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glückt — vielleicht war die lex Heinze jetzt durch⸗ 
gedrückt, denn im Zentrum war man zu Allem, 
auch zu einer Abendſitzung, entſchloſſen. 
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VE RN IE Ben NE RERRER SERIEN NEE EEE 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in ber Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


— 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Ereppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vom VNeichstage. 
198. Sitzung vom 19. Mai, 1 Uhr. 

Im Gegenſatz zum Freitag war die Sitzung des 
Reichstags am Sonnabend über die lex Heinze nichts 
weniger als bewegt und aufregend. 

Als um 1 Uhr 10 Minuten der Präſident Graf 
Balleſtrem im Saale des Reichstags erſchien und ſich 


mitten in der Schlacht. — lex heinze. 

Auf das Vorpoftengefecht vom Donnerſtag iſt am 
Freitag im Reichstage ein heißer Kampfestag ge— 
folgt. Der Verteidigungskampf gegen die Schwarzen 
wurde mit einer Heftigkeit geführt, wie man ſie 
im Deutſchen Reichstage bisher ſelten erlebt hat, 
und er war reich an ſpannenden, hochdramatiſchen 
Momenten. Der Angreifer war das Zentrum. Mit 
virtuoſer Pfiffigkeit benutzte es die Gelegenheit, als 
bei der dritten Beratung des Nachtragsetat die 
Linke nur ſchwach im Saale vertreten war, um 
unter plötzlicher Aenderung der Tagesordnung die 
lex Heinze ſofort wieder vorzunehmen. Der erſte 
Anlauf gelang. Mit großer Fixigkeit wurde kon⸗ 
ſtatirt, daß die Unterſtützung für den Antrag 
Singer auf namentliche Abſtimmung über den 
Antrag Spahn nicht genüge und der Antrag 
Spahn angenommen. Dann aber kam das Ge— 
fecht zum Stehen. 

Mit bewundernswerter Hartnäckigkeit hielt die 
Linke das Haus bis 5 Uhr Nachmittags mit 
zwei Geſchäftsordnungsdebatten in Athem. 

Fünf Uhr Nachmittags war es, alſo bereits 
vier Stunden nach Beginn dieſer denkwürdigen 
Sitzung, als der erſte Redner zur Sache, der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Frohme die Tribüne 
beſtieg, um in fünfviertelſtündiger Rede ſeinen 
Antrag zu motiviren. Die Schlußmacher ſetzten 
von neuem ein; zur Abwechslung hatte der kon⸗ 
ſervative Herr von Levetzow das Amt des Mund⸗ 
totmachens übernommen. Wäre der Anſchlag ge 


Saal ſelbſt noch faſt leer. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
hatte von 10 bis 1 Uhr getagt und eine große Anzahl 
neuer Anträge formuliert. Die elektriſche Klingel lud 
zum Eintritt ein. Am ſtärkſten war natürlich das Cen⸗ 
trum vertreten. Große Lücken bemerkte man bei den 
Konſervativen. 

Um 1 Uhr 20 Minuten eröffnete der Präſident die 
Sitzung. Der Anſturm auf Tribünenkarten beim Bureau 
war gerade beängſtigend. 

Allgemein geſpannt iſt man auf die Haltung der 
Nationalliberalen. Auf die Unterſtützungsfragen, die der 
Präſident zu den von den kämpfenden Parteien geſtellten 
Anträgen ſtellt, reagieren die Nationalliberalen nicht. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Abg. von 
Jazdzews ki zur Geſchäftsordnung die Erklärung ab, 
daß die Fraktion der Polen die Minorität in 
ihrer Verteidigung auf der Baſis der Geſchäftsordnung 
nicht hindern werde, ſowie, daß fie jedem Ver ſuch 
eines Angriffs auf die Geſchäftsordnung 
entgegentreten würden. Ein brauſendes „Bravo!“ 
der Linken beantwortete dieſe Kundgebung. 

Dann beginnt die infolge der geſtern feſtgeſtellten 
Beſchlußunfähigkeit unmöglich gewordene namentliche 
Abſtimmung über den Antrag v. Levetzow⸗Spahn auf 
Schluß der Debatte über § 362. Die Nationalliberalen 
ſtimmen dagegen. Während des Namensaufrufs 
finden beim Centrum und bei den Sozialdemokraten 
eifrige Verhandlungen ſtatt. 

Die Abſtimmung ergiebt die Anweſenheit von 304 
Mitgliedern. Davon haben für Schluß der Debatte über 
§ 362 geſtimmt 185, dagegen 118 Abgeordnete. Der 
Schlußantrag iſt angenommen. 

Das Haus kommt nun zur Abſtimmung über $ 362 
und die dazu geſtellten Anträge. Ueber alle dieſe An⸗ 
träge mit Ausnahme der Geſamtabſtimmung über $ 362 
iſt namentliche Abſtimmung beantragt; ebenſo, über die 
einzelnen Abſätze des 8 362. Es ſind alſo ungefähr 
zehn namentliche Abſtimmungen erfor⸗ 
derlich. 

Abg. Singer fordert die Diskuſſion der geſtern ein⸗ 
gebrachten Anträge, über die ſich die letzte große Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte entſponnen hat. Es durfte nur über 
ihre geſtern diskutirten Anträge abgeſtimmt werden; alle 
anderen Auträge mögen zur Debatte geſtellt werden. Der 
Redner appellirt an die geſtrige Zuſage des Abgeordneten 
Spahn. Er beantragt, einen Beſchluß des Hauſes über 
dieſe Frage in namentlicher Abſtimmung herbeizuführen. 

Der Präſident hält eine längere Rede, an deren 
Ende er erklärt, er habe gegen eine Entſcheidung des 
Hauſes über den Wunſch Singers nichts einzuwenden. 

Abg. Baſſermann ſtimmt den Ausführungen 
Singers zu. Auch der 

Abg. Spahn ſtimmte dem zu, daß die en Rede 
ſtehenden Anträge zur Diskuſſion geſtellt würdeni 

Abg. Sattler (mtl.) fragt den Prä ſidenten, ob er 
AR Abſicht hat, die Anträge ſpäter zur Diskuſſion zu 
ſtellen. 

Der Präſident erklärt, über dieſe Frage könne 
erſt nach der Abſtimmung über den Antrag Singer ge- 
ſprochen werden. 

Abg. v. Levetzow: Die Anträge werden ſpäter 
zur Diskuſſion geſtellt werden. 

Präſident: Ein Antrag auf künftige Diskuſſion 
während der Abſtimmung iſt geſchäftsordnungswidrig. 

Abg. Singer regt jetzt an, die Abſtimmung über 
den Paragraphen auszuſetzen. 

Abg. Richter ſchlägt vor durch allgemeines Ein⸗ 
verſtändnis die Frage zu löſen. 

Der Präſident formulirt noch einmal ſeinen Ab⸗ 
ſtimmungsvorſchlag. Seinen Worten: Mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage iſt das Haus einverſtanden, folgt ein ſtürmiſches 
„Nein!“ der Linken. 

Abg. Hauß mann ⸗ Böblingen: Der Herr Präſi⸗ 
dent kann es uns nicht übel nehmen, wenn wir vor⸗ 
ſichtig ſind. Wir wollen Gewißheit haben, ob die noch 
nicht debattirten Anträge zur Diskuſſion geſtellt werden. 

Präſident: Ich ſtelle keine Fallſtricke, ſoweit 
ſollten Sie mich kennen. 

Abg. v. Levetzvw verſichert nochmals, die An⸗ 
träge würden debattirt werden. ! 

Abg. Singer zieht feinen Antrag zurück. 

Es folgt um 2½ Uhr die namentliche Abſtimmung 
über $ 362 und die damit verbundenen Anträge. 

Die Stimmung im Hauſe iſt bedeutend ruhiger als 
geſtern. Das moraliſche Uebergewicht der Linken iſt be⸗ 
deutend gewachſen. Während der Abſtimmung bemerkt 
man bei den Bänken der Sozialdemokraten die Abge- 
ordneten Singer und Spahn in lebhaftem Geſpräch. 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt: für den Antrag 
ſtimmen 255, gegen den Antrag 56. Abſatz 1, § 362 iſt 
demnach angenommen. 

Im Ganzen fanden von ½3 bis nach 7 Uhr nach 
einander ohne Unterbrechung nicht weniger als zehn 
namentliche Abſtimmungen ſtatt. 

Hierauf wird die Sitzung auf Montag vertagt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tagesordnung 
1) Interpellation Albrecht betr. Kontraktbuch ländlicher 
Arbeiter. 2) Fortſetzung der heutigen Beratung. 


Schluß 7‘ Uhr. 


Während dieſer Zeit waren ſeitens des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abg. Heine mehrere wunderhübſche 
Anträge eingebracht worden, von denen der eine 
die Unterbringung der gewerbsmäßigen Spieler 
in das Korrektionshaus vorſchlug. Die Herren 
von der Rechten und im Zentrum zeigten nicht 
übe Luft, die Debatte über dieſe inzwiſchen ge- 
druckten und verteilten Anträge zu ſchließen, ob⸗ 
wohl ſie noch gar nicht verleſen und noch weni⸗ 
ger diskutirt waren. Vergebens ſtellten ihnen die 
Redner der Linken das Geſchäftsordnungswidrige 
dieſes Verhalten vor. Herr von Kardorff ver⸗ 
kündete, daß die Majorität des Reichstages 
über der Geſchäftsordnnng ſtehe. 

Da verlas der nationalliberale Abg. Baſſer⸗ 
mann die Beſtimmung der Geſchäftsordnung, nach 
welcher rechtzeitig eingebrachte Anträge diskutirt 
werden müßten. Mit erhobener Stimme ſchloß 
der Redner: Sollte dieſe Beſtimmung nicht ein⸗ 
gehalten werden, jo werden meine Parteifreunde 
die Konſequenz aus dieſem Verhalten ziehen. 

Dieſe Erklärung entſchied das Gefecht. Auf 
einmal erklärte Herr Spahn, „ſo ſei es nicht ge⸗ 
meint geweſen.“ Seine Freunde wollten gewiß 
die Geſchäftsordnung reſpektiren. 

Unterdeſſen war es faſt 8 Uhr geworden. 
Kurz vorher hatte Abg. Richter das Zentrum ge- 
warnt, die Nationalliberalen nicht zu ärgern. 
Wenn dies geſchähe und die Nationalliberalen 
ſich der Linken anſchlöſſen und den Sitzungsſaal 
verließen, ſo würden die Heinzeparteien alsbald 
auf dem Boden liegen und zappeln wie die Fiſche 
auf dem Sand. Dieſe Eventualität trat alsbald 
ein. Der Präſident und die Heinzeparteien be⸗ 
abſichtigten, die Sitzung, welche um 1 Uhr be⸗ 
gonnen hatte, bis 12 Uhr nachts fortzuſetzen. 
Dias ärgerte die Nationalliberalen. Sie ſtellten 
einen Vertagungsantrag. Die Abſtimmung durch 
Erheben blieb zweifelhaft; esward Hammelſprung 
beſchloſſen. Schon betraten die erſten Sozial⸗ 
demokraten Bebel, Meiſter und Schmidt-Frankfurt 
durch die Ja⸗Thür den Saal — da hieß es 
plötzlich: Zugang fernhalten! Im letzten Augen⸗ 
blicke hatten die Fraktionsführer der Linken ſi 
verabredet, die Beſchlußfähigkeit auf die Probe zu 
ſtellen. Und die Nationalliberalen ſtreikten mit bis 
auf wenige. Es war eine Szene zum malen, als der 
Präſident auf die Ja⸗Thür blickte und von dort 
Niemand erſchien. Nur 194 Abgeordnete hatten 
ſich an der Abſtimmung beteiligt; das Haus war 
alſo beſchlußunfähig. Mit dieſem Knalleffekt ſchloß 
die bewegte Sitzung am Freitag um ½9 Uhr, um 
Sonnabend in die Fortſetzung der Notwehr 
gegen reaktionären Uebermut einzutreten. 
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Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 19. Mai, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Freiherr v. 
Rheinbaben, Brefeld, v. Thielen. 

Die Geſetze betr. Bildung von Geſamtverbänden in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, 
ſowie das Geſetz betreffend die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel (5 Millionen Mark) zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in fraatlicher 
Betrieben beſchäftigt ſind, und von ganz beſoldeten Staats⸗ 
beamten werden ohne weſentliche Diskuſſion in dritter 
Beratung angenommen. 

Sodann wird die zweite Beratung 
Warenhausſteuergeſeß es fortgeſetzt. 

8 6 enthält die Einteilung der Warengruppen. Die 
Kommiſſion hat an die Stelle der vier Gruppen der Vor⸗ 
lage deren fünf geſetzt. 

Geheimrat Strutz bittet um Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. Der Kommiſſionsbeſchluß reiße Zu⸗ 
ſammengehöriges auseinander und würde ſomit die 
Durchführung des ganzen Geſetzes erheblich erſchweren 
und unter Umſtänden den Erfolg desſelben in Frage 
ſtellen. (Die weiteren Ausführungen des Regierungs- 
kommiſſars bleiben auf der Tribüne unverſtändlich.) 

Abg. Funk (fi. Vp.) wendet ſich nochmals ent⸗ 
ſchieden gegen das ganze Geſetz. Es würden Geſchäfts⸗ 
betriebe von demſelben betroffen werden, die gar nicht 
betroffen werden ſollten. Das werde gerade durch die 
Einteilung der Warengruppen nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen noch erheblich verſchärft worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Zugehörigkeit einer Warengattung 
müſſe vom Handelsminiſter oder einer von dieſem zu be⸗ 
ſtimmenden Behörde, und zwar jedesmal auf Anrufen 
eines Intereſſenten getroffen werden. 

Abg. Lucius (ff) ſpricht ſich für die Vorſchläge 
der Kommiſſion aus. 

Abg. Dr. Barth ⸗Kiel (frſ. Vg.): Das Geſetz iſt 
ohne die geeignete Sachkenntnis gearbeitet. Das iſt ſein 
Grundſchter. 

Miniſter von Miquel empfiehlt dringend die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Er könne zwar 
noch nicht ſagen, ob die Regierung das Geſetz an der 
Gruppenfrage ſcheitern laſſen werde, da das Staats⸗ 
miniſterium noch nicht entſchieden habe; er hoffe, hier⸗ 
über bei der dritten Leſung Auskunft geben zu können. 

Bei der Abſtimmung werden die Gruppen nach der 
Regierungsvorlage (vier Gruppen) angenommen. 

§ 6a betrifft die Beſtimmungen gegen die Steuer⸗ 
Umgehung. 

Ein Antrag v. Brockhauſen (k.) will, daß bei 
Zerlegung von Wagrenhausgeſchäften die Steuer in die 
auf die einzelnen Betriebe entfallenden Teilbeträge zer— 
legt wird. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag und mit dem⸗ 
ſelben $ 6a angenommen. 

Die 88 7 bis 12 (Veranlagung zur Steuer) werden 
nach den Kommiſſionsanträgen angenommen.“ 

Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert 

ee 11 Uhr: 2. Leſung des Zwangserziehungs⸗ 
geſetzes. 

Auf Anfrage aus dem Hauſe erklärt Vizepräſident 
Dr. Krauſe, daß der vorhandene Arbeitsſtoff bis 
Mittwoch künftiger Woche, an welchem Tage das Waren⸗ 
hausſteuergeſetz zur dritten Leſung kommen ſoll, aufge— 
arbeitet ſein kann und dann eine längere Pauſe bis nach 
Pfingſten eintreten würde. — Schluß 3½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer in Wiesbaden. Sonn⸗ 
abend früh um 8 Uhr unternahm der Kaiſer eine 
Ausfahrt mit daranſchließendem Spaziergang im 
Walde hinter dem Nerothale. Um 10 Uhr fand 
auf dem Platze vor dem Kurhauſe eine Parade 
der Wiesbadener Garniſon und der Unteroffizier⸗ 
ſchule in Biebrich ſtatt. Sodann kehrte der 
Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie in 
das Schloß zurück. Nach der Tafel hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretär Grafen 
v. Bülow, unternahm dann in Begleitung des 
Prinzen Heinrich eine Spazierfahrt durch das 
Nerothal und begleitete den Prinzen zum Bahn— 
hof. Nach ſeiner Rückkehr ins Schloß erledigte 
der Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Sonntag 
früh beſuchte der Kaiſer den Garniſongottesdienſt 
und unternahm ſodann eine Spazierfahrt mit 
anſchließendem Spaziergang in der Nähe der 
Rabenſchlucht. 

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
für die nächſte Zeit haben ſich, wie aus Wies⸗ 
baden geſchrieben wird, dahin geändert, daß der 
Monarch ſeinen dortigen Aufenthalt bis zum 
24. verlängern wird, am 25. der Kaiſerin 
Friedrich in Friedrichshof einen Beſuch abſtattet 
und dann noch einen Ausflug nach der Hoch- 
königsburg unternimmt, ſodaß die Rückkehr nach 
Berlin vorausſichtlich am 27. früh erfolgen wird. 
Die Reife nach Pröckelwitz hat der Kaiſer auf⸗ 
gegeben. Die Kaiſerin wird bis zum 24. in 


des 


laſſen, 


Urville verbleiben und ſich dann ebenfalls nach 
Berlin zurückbegeben. — Wie ferner verlautet, 
wird die Kaiſerin in dieſem Jahre wicht zur 
„Kieler Woche“ kommen, doch ſoll die Kaiſerin 
beabfichtigen, nach Beendigung derſelben in Be⸗ 
gleitung ihrer älteſten Söhne auf ihrer Luſtyacht 
„Iduna“ Kreuzfahrten an der pommerſchen und 
preußiſchen Küſte zu unternehmen. — In Ca⸗ 
dinen, der kaiſerlichen Gutsherrſchaft, müſſen 
ſämtliche Arbeiten im Herrenhauſe derart be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die Kaiſerin mit den 
jüngeren Kindern Mitte Juni dort ihren Einzug 
halten kann. 


Geheime Reichstagsſitzungen. 
— lex Heinze. In einer Broſchüre ſpricht 
ſich der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Ernſt 
Müller⸗Meiningen über die Frage des Rechts- 
giltigkeit des bekannten Beſchluſſes des Reichstags 
in Betreff der Abhaltung einer geheimen Sitzung 
und die Folgen der in ihr gefaßten materiellen 
Beſchlüſſe aus. Der Verfaſſer ſtellt feſt: S 36 
der Geſchäftsordnung lautet: „Die Sitzungen ſind 
öffentlich. Jede Sitzung tritt auf den Antrag 
ihres Präſidenten oder von zehn Mitgliedern zu 
einer geheimen Sitzung zuſammen, in welcher 
dann zunächſt über dieſen Antrag zu beſchließen 
iſt.“ Dieſer Paragraph widerſpricht aber dem 
Abſatz 1 des Artikels 22 der Reichsverfaſſung, 
welcher lautet: Die Verhandlungen des 
Reichstags find öffentlich.“ § 36 der 
Geſchäftsordnung des Reichstags iſt alſo ver⸗ 
faſſungswidrig. Abg. Dr. Müller er⸗ 
örtert weiterhin die Frage, welche Wirkung ein 
in verfaſſungswidriger, geheimer Beratung 
gefaßter Reichstagsbeſchluß habe, und kommt zu 
dem Schluſſe, daß die verfaſſungswidrige 
Beſchlußfaſſung über den bekannten Antrag Heine 
nicht nur den abgelehnten Antrag allein, 
ſondern die ganze lex Heinze ungiltig und 
nichtig mache. Es ſei daher die Pflicht des 
Bundesrats, die lex Heinze ſchon deshalb abzu⸗ 
lehnen, weil ſie nicht verfaſſungsmäßig zu Stande 
gekommen iſt, und nötigenfalls habe der Kaiſer 
die Verkündigung des Geſetzes zu verhindern. 
Der Aufſatz iſt auch als Sonderabdruck erſchienen. 

Wider die lex Heinze Der würt- 
temberger Goethebund ſchloß ſich 
telegraphiſch dem Aufrufe des Münchener und 
Berliner Bundes an. Die Stuttgarter Kunſtge⸗ 
noſſenſchaft richtete an die Regierung eine Ein⸗ 
gabe, den Bevollmächtigten zum Bundesrat an⸗ 
zuweiſen, gegen die lex Heinze zu ſtimmen. 
Auch der Dresdener Goethebund ſchloß ſich dem 
Aufruf an. 

Der Goethe-Bund hat für feine große 
öffentliche Veiſammlung, um ſie nicht wie jene 
Philharmonieveiſammlung im März an dem allzu 
ſtürmiſchen Zudrang des Publikums ſcheitern zu 
den größten Raum gewählt, welchen 
Berlin beſitzt, nämlich den Zirkus Renz in der 
Karlſtraße, welcher ca. 6000 Perſonen faßt. Sie 
iſt auf Dienstag, den 22. Mai, Abends 8 ¼ Uhr, 
anberaumt. Nach einer einleitenden Anſprache 
des Vorſitzenden Hermann Sudermann wird Ernſt 
v. Wolzogen für Litteratur und Kunſt das Wort 
ergreifen, die juriſtiſche Seite der Sache wird 
durch Geheimrat Franz v. Liszt fachmänniſche 
Beleuchtung finden. a 

Proteſt gegen die lex Heinze 
Die Strafrechtslehrer von vierzehn deutſchen Uni⸗ 
verſitäten erloſſen die nachfolgende „Oeffentliche. 
Erklärung“ gegen die „lex Heinze“: 

„Der unter dem Namen der lex Heinze be⸗ 
kannte Geſetzentwurf leidet an einer ſolchen Un⸗ 
beſtimmtheit der Begriffe, daß er, zum Geſetz er- 
hoben, in dem verſchiedenſten Sinne ausgelegt 
und angewendet werden könnte. Verurteilung oder 
Freiſprechung wären völlig von dem ſubjektiven 
Empfinden des Richters abhängig. Schon ohne⸗ 
hin iſt das Vertrauen des Volkes zu der Rechts⸗ 
pflege infolge unklarer und mangelhaft gefaßter 
Strafgeſetze ſchwer erſchüttert. Durch Annahme 
der lex Heinze würde es in erheblichem Maße 
weiter gefährdet und ſo das deutſche Volk in 
einem ſeiner idealſten Güter geſchädigt werden.“ 
Prof. Dr. feld (Erlangen). Geheimrat 
Prof. Dr. v. Bar (Göttingen). Prof. Dr. Beling 


(Gießen). Geheimrat Prof. Dr. Bindling (Leipzig). 
Prof. Dr. Birkmeyer (München). Prof. Dr. von 
Calker (Straßburg). Prof. Dr. Frank (Halle). 
Geheimrat Prof. Dr. Güterberg (Königsberg.) 
Prof. Dr. v. Lilienthal (Heidelberg). Geheimrat 
Prof. Dr. v. Liszt (Berlin). Prof. Dr. Löning 
(Jena). Prof. Dr. v. Meyer (Tübingen). Prof. 
Dr. von Rehland (Freiburg i. B.). Prof Dr. 
Schmidt (Freiburg i. B.). Prof. Dr. v. Seeger 
(Tübingen). Prof. Dr. Stein (Halle.) 


Die Obſtruktion hat ein neues Kampf⸗ 
mittel eingeführt: ſie wird auch mit Inter⸗ 
pellationen arbeiten. Die erſte, die ſich 
mit den „Zuchthausvorlagen“ in Anhalt, Reuß j. L. 
und Lübeck befaßt, iſt bereits von den Sozial⸗ 
demokraten im Reichstage eingebracht worden. 
Sie dürfte eine umfangreiche Debatte entfeſſeln, 
die das Zentrum nicht vergewaltigen kann. 

Eiſenbahntarif⸗Reformin Süd⸗ 
deutſchland. Auf die Interpellation des 
Abg. Haußmann in der württembergiſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer über die ſüddeutſche Tarifge⸗ 
meinſchaft erklärte der Miniſterpräſident, Freiherr 
ven Mittnacht, die württembergiſche Regierung 
fei bereit, mit den Nachbarſtaaten nochmals in 
Verhandlungen einzutreten, eventuell ſelbſtändig 
vorzugehen. 

Die militärgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen den Hauptmann Kannen⸗ 
berg von der Kaiſerlichen Schutztruppe, welcher 
ſchwerer Mißhandlungen von Eingeborenen be— 
ſchuldigt wird, iſt jetzt geſchloſſen worden. Das 
Kriegsgericht ſoll dem Vernehmen nach ſchon im 
Laufe der nächſten Woche im Militärgerichtsge⸗ 
bäude in der Lindenſtraße zuſammentreten. Haupt⸗ 
mann Kannenberg befindet ſich noch immer im 
Militärunterſuchungsgefängnis in der Ritterſtraße. 


Der Krieg in Südafrika. 

der Rückzug des Hauptheeres der Buren 
von Kroonſtad ſcheint nicht fo übereilt ſich voll- 
zogen zu haben, wie der von Bloemfontein. Aber 
ſo ſehr man auch geneigt iſt, hierin die umſich⸗ 
tige Leitung und die energiſche Hand des Ober⸗ 
kommandanten Generals Botha zu erkennen, ſo 
ſind nach den Vorgängen am Boſchrand — zu 
deſſen Verteidigung trotz des man möchte ſagen 
handgreiflichen Zuredens des Präſidenten Steijn 
die Oranjeburen verſagten — allzugroße Erwar⸗ 
tungen an einen längeren hartnäckigen Widerſtand 
des am Vaalfluſſe verſammelten Burenheeres nicht 
mehr zu knüpfen und dadurch wird 


der weitere Fortgang des Krieges 
bedingt. 

Denn die Ueberlegenheit des engliſchen Heeres 
iſt allmählich zu ſehr gewachſen. Während die 
Buren kaum mehr im ſtande ſein werden, über 
25 000 Mann zur Verteidigung der Vaallinie 
zuſammenzuhalten, führt Lord Roberts ein Heer 
von über 60000 Mann mit 150 Geſchützen 
heran, womit er im ſtande iſt, ohne zu große 
Verluſte die ſchwachen Kräfte des Gegners von 
Stellung zu Stellung zu drängen, und es wird, 
wenn die geſamte engliſche Armee in breitem 
ſtrategiſchen Vormarſche die Vaallinie überſchreitet, 
dem kleinen Häuflein der Buren nichts übrig 
bleiben, als ſich nordwärts in das Gebirgsland 
um Lydenburg zurückzuziehen, wohin nach neueren 
Nachrichten Präſident Krüger beſchloſſen hat, den 
Sitz der Regierung zu verlegen. 

Der Entſatz von Mafeking. 

Die Nachricht von der Befreiung von Mafe⸗ 
king erregt in England einen Enthuſiasmus, der 
alles, was bei der Entfetzung von Kimberley und‘ 
ſelbſt der von Ladyſmith an Volksbegeiſterung 
hervorbrach, weit hinter ſich läßt. a 

Ueber die Operationen der Engländer, die zum 
Entſatz von Mafeking geführt haben, ſind jetzt 
genauere Nachrichten eingetroffen. Es zeigt ſich, 
daß die Briten, durch ſo viele arge Unfälle in 
einer ſiebenmonatigen Kriegsführung belehrt, auch 
hier den frontalen Angriff auf den im Feuerge⸗ 
fecht überlegenen Gegner vermieden und Um⸗ 
gehungsbewegungen vorgezogen haben, die bei der 
numeriſchen Ueberlegenheit der Engländer zum 
Ziele führen mußten. - 

Aus Kapſtadt wird telegraphirt: Die Entſatz⸗ 
kolonne für Mafeking beſtand aus zweitauſend 
Mann der ſüdafrikaniſchen leichten Reiterei der 
Imperial Neomanry und der Kimberley Reiterei. 
Die Kolonne ging am 4. Mai aus Kimberley 
in aller Stille ab. Sie nahm fünfunddreißig 
Wagen mit Vorräten und Munition, vier Feld⸗ 
artillerie-Geſchütze, zwei „Pompoms“ und zwei 
Maxims mit. Die eingeſchlagene Route lag 
weſtlich von der Bahn. Die Kolonne traf auf 
keinen Widerſtand. Bei Kraalpan wichen die 
Buren zurück, ſowie der Angriff begann. Nach 
anderen Meldungen aus Betſchuanaland ließ die 
Kolonne Taungs und Vryburg rechts liegen. Die 
Buren zogen ſich oſtwärts zurück, da ſie den Vor⸗ 
marſch hier nicht erwartet hatten. Nach einer 
Raſt unweit Vryburg ging die Kolonne in 
Märſchen von 20 engliſchen Meilen pro Tag 
weiter. Am 11. erreichte ſie den Maritzaui⸗-Fluß, 
20 Meilen vor Mafeking. Nachdem die Kolonne 
Barkly Weſt paſſirt hatte, wurde die Kimberley⸗ 
Reiterei wegen Abgebrauchtheit der Pferde 
detachirt und ſchloß ſich General Barton an, 
welcher die Buren aus Rooidam vertrieb. 


von Süden und wurden von den Buren in großer 
Stärke angegriffen. Der Angriff wurde zurück 
geſchlagen und wir drangen vorwärts. Die 
Buren hielten nicht Stand, ſondern zogen ſich 
eiligſt zurück. Wir verfolgten die Buren, welche 
ein Rückzugsgefecht durchführten. Unſere Verluſte 
ſind gering. 

Die Befreiung von Mafeking iſt nicht nur 
ein weiterer moraliſcher Erfolg der Engländer, 
ſie hat auch ihre wichtige ſtrategiſche Bedeutung 
inſofern, als in Mafeking eine Operationsbaſis 
für den Vorſtoß nach Transvaal von Oſten her 
gewonnen iſt. 

Proviantzufuhr für Transvaal. 

Die „Times“ meldet ans Lourenzo Marquez 
vom 17. Mai: Im Hinblick auf den Fall, daß 
die Eiſenbahn von der Delagoa-Bai nach Pretoria 
geſchloſſen wird, kaufen die Agenten der Buren 
allen erreichbaren Proviant auf und überführen 
denſelben nach Transvaal. Heute wird die Ab- 
fertigung dieſer Transporte in ganz außerordent- 
licher Weiſe beſchleunigt. i 

Neue Friedensvorſchläge der Buren 
ſollen bevorſtehen. Der „Daily Mail“ meldet 
ein Korreſpondent aus Pretoria vom 18. Mai, 
wie er von zuverläſſiger Quelle in Pretoria er⸗ 
fahre, ſollen von den Regierungen des Freiſtaates 
und Transvaals neue Friedensvorſchläge gemacht 
werden. Es breche ſich die Anſchauung Bahn, 
daß das Spiel aus ſei. Die auswärtigen Kon⸗ 
ſuln begeben ſich von Pretoria nach Lydenburg. 

Beſtätigung bleibt abzuwarten. Ein Wunder 
wäre es freilich nicht wenn angeſichts des allge= 
meinen Vorrückens der Engländer und der in 
den letzten Tagen gehäuften Hiobspoſten für die 
Buren allgemach deren Vertrauen auf einen Er⸗ 
folg des weiteren Widerſtandes ſtark erſchüttert 
worden wäre. 

Der bei Kroonſtad in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathene Botha ſoll nicht der Generaliſſimus 
Louis Botha, ſondern ein Unterführer Philipp 
Botha ſein. 

Der Name Botha iſt im Oranjefreiſtaat ſehr 
verbreitet; zufälliger Weiſe liegt ſogar gerade 
in der Gegend, wo jene Gefangennahme ſtatt⸗ 
gefunden hat, ein Ort „Bothas Ville.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Auflöſung des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, mit Beſtimmtheit und bald zu er⸗ 
warten. Falls die Tſchechen darauf beharren, 
auch nach Wiederaufnahme der Sitzungen zu An⸗ 
fang Juni das Budgetproviſorium zu vereiteln, 
wird die Auflöſung erfolgen, ſobald die Delega⸗ 
tionen ihre Arbeiten beendet haben. Der Miniſter⸗ 
präſident von Körber ſoll bereits alle Vollmachten 
hierfür vom Kaiſer erhalten haben. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 
ſchuſſe der ungariſchen Delegation bezifferte der 
Kriegsminiſter v. Krieghhammer die Herſtel⸗ 
lungskoſten für die neuen Geſchütze 
auf 120 bis 130 Millionen Kronen. 

Italien. 

Die Nachrichten über die franzöſiſchen 
Truppenanſammlungen an der Grenze 
Marokkos rufen in Italien begreifliche Un⸗ 
ruhe hervor. Der „Giorno“ ſchreibt, früher 
oder ſpäter werde Frankreich Marokko einſtecken, 
während Italien wieder mit langer Naſe daſtehen 
werde. England wie die Bundesgenoſſen werden 
ſich nicht in dieſe Angelegenheit miſchen und 
Italien werde wittlerweile immer mehr vom 
Mittelmeer ausgeſchloſſen. Der „Giorno“ empfiehlt 
darum der Regierung dringend, die Augen zu 


öffnen. 
Holland. 


Behufs Vorbereitung zu einer eingehenden 
Beratung der Vorlage zur nationalen Ver⸗ 
teidigung ließ der Kriegsminiſter der Kammer 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit eine Note 
zugehen, welche die Grundlagen des Ver⸗ 
teidigungsſyſtems enthält. Dieſer Note 
ſoll eine ſolche des Marineminiſteriums folgen, 
welche die allgemeinen Grundzüge der Verteidigung 
zur See darlegt. e 

England. 

Der Kriegsminiſter Lord Lansdowne legt eine 
Novelle zur Volunteers Akte 
vor und führte zur Begründung derſelben aus, 
die neue Vorlage wolle, daß die Volunteers im 
Falle drohender nationaler Gefahr oder bei plöß- 
lich eintretender außerordentlicher Lage zu den 
Fahnen einberufen werden können. Nach dem 
beſtehenden Geſetze könnten die Volunteers nur 
im Falle einer thatſächlichen oder befürchteten 
Invaſion einberufen werden, aber es dürfte 
wünſchenswert ſein, die Volunteers auch zu den 
Waffen zu rufen, wenn einmal eine große 
internationale Spannung eintrete, wo 
man nicht wünſchen könne, der ganzen Welt zu 
verkünden, daß England eine Invaſion befürchte. 
—— . ö.. 


von der Weltausſtellung. 
Paris, 19. Mai. 
Der Verein der Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller, deſſen Mit⸗ 
glieder ſich zu einem korporativen Beſuche der 
Ausſtellung eingefunden haben, veranſtaltete 


Wir näherten uns am 16. Mai der Stadt 


Im Heeresaus⸗ 


handelt. 


Freitag im Hotel Continental ein ſoleunes Feſt⸗ 
bankett. Es waren über 400 Perſonen an⸗ 
weſend. Zahlreiche Damen waren erſchicnen. 
Fürſt Münſter, der dienſtlich verhindert war, 
dem Feſte von Anfang an beizuwohnen, kam 
noch um 10 Uhr an. Die deutſche Ausſtel⸗ 
lungs-Kommiſſion und ihre Beiräte ſowie her⸗ 
ragende Mitglieder der deutſchen Kolonie waren 
zugegen. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt. In ſchwungvollen Reden 
gedachte man der Heimat, ehrte die Gaſtlichkeit 
Frankreichs und feierte die um das Feſt des 
Friedens und der Arbeit verdienten Männer 
Den Kaiſertoaſt brachte der Präſes des Vereins, 
Geheimer Kommerzienrat Goldberger aus. Der— 
ſelbe toaſtete auch auf den Präſidenten Loubet 
und die franzöſiſche Nation. Die Muſik ſpielte 
die preußiſche Hymne und die Marſeillaiſe. 

Ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
gelangte zur Abſendung. Bevor man den Feſt⸗ 
ſaal verließ, legte das Damenkomité einen 
Fragebogen aus, in welchem vorgeſchlagen wird, 
in Anbetracht des herrlichen Pariſer Aufenthalts 
dieſen zu verlängern. Zweihundert „Ja!“ 
binnen einer Viertelſtunde waren das Reſultat 
dieſes Referendums. Das deulſche Feſlbankelt, 
deſſen ſchöner Verlauf das Tagesgeſpräch in 
allen Pavillons der Rue des Nations iſt, wird 
zum Vorbilde dienen für die Expeditionen 
ähnlicher Art, aus anderen Hauptſtädten. 

Es iſt nunmehr die offizielle Nachricht hier 
eingetroffen, daß der Zar nach Paris 
kommen wird; das Datum der Ankunft 
ſoll demnächſt feſtgeſetzt werden, die Zarewna 
dürfte ihn nicht begleiten. Der „Intranſigeant“, 
der gewiß am wenigſten eingeweiht iſt, fabelt 
von der Herkunft des deutſchen Kronprinzen, 
dem natürlich der Kaiſer folgen ſoll. 

Ein Rieſen-Verbrecher⸗ Album, das 
ſämmtliche berüchtigte internationale Taſchendiebe 
umfaßt, ſoll hier in Paris zum Schutze der 
zuſammenflutenden gewaltigen Fremdenmaſſen 
in aller Eile errichtet werden. Die Sürete 
genèrale (Allgemeine Sicherheitspolizei) hat näm⸗ 
lich die unangenehme Erfahrung gemacht, daß 


aus allen Länder die gewiegteſten Gauner dieſer 


Art ſich dort ein Rendezvous geben, und leider 
fehlt es ihr an ausreichenden Erkennungs⸗ 
mitteln, um dieſe Gäſte ſchon bei ihrer Ankunft 
entſprechend zu empfangen. Dem ſoll nun ab⸗ 
geholfen werden. Die größeren Polizeidirektionen 
aller Länder werden der Saretè ihr Material 
an Portraits bekannter Taſchendiebe zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Von London und New - York 
liegen die Collektionen bereits vor; die ſtärkſte 
aber dürfte wohl Rußland liefern, das das 
größte Contingent an Taſchendieben ſtellt. b 

In der Maſchinenhalle der Ausſtellung 
affichirte ein engliſcher Ausſteller die Depeſche 
von der Befreiung Mafekings. Die an- 
weſenden Engländer ſtimmten die engliſche 
Nationalhymne an, während Fran⸗ 
zoſen „Hochs“ auf die Buren aus⸗ 
brachten. Poliziſten machten den Kundgebungen 
ein Ende, die ſchließlich in eine Prügelei 
ausgeartet waren. 


Provinzielles. 


Graudenz, 19. Mai. Der von dem Bild: 
hauer Georg Meyer-Steglitz herrührende Entwurf 
für ein in Graudenz zu errichtendes Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal hat nicht die bedingungs⸗ 
(oje Anerkennung des zur Förderung der Ange⸗ 
legenheit eingeſetzten Ausſchuſſes gefunden. Es 
iſt deshalb die Ausſchreibung einer Konkurzenz in 
Ausſicht genommen worden; wahrſcheinlich werden 
Preiſe in Höhe von etwa 3000 Mk. ausgeſetzt 
werden, damit die Modell-Koſten der Künſtler 
einigermaßen gedeckt werden. Zur Herſtellung 
des Denkmals ſtehen bis jetzt etwa 21000 Mk. 
zur Verfügung; die Koſten des Denkmals werden 
indeſſen auf rund 40 000 Mk. berechnet. 

Graudenz, 20. Mai. Der Bezirksausſchuß 
zu Marienwerder hat der Graudenz die Geneh⸗ 
migung zur Aufnahme einer Anleihe im Be⸗ 
trage von 1100 000 Mk. zum Erwerb der elek⸗ 
triſchen Centrale und der elektriſchen Straßenbahn 
erteilt. f 

Danzig, 19. Mai. Das Kriegsſchiff 
Kaiſer Wilhelm II.“ iſt geſtern Abend 
gegen 10 Uhr auf der hieſigen Rhede eingetroffen. — 
Der bekannte Rennfahrer Karl Röhr aus Danzig, der 
noch vorigen Sonntag in Königsberg einen Preis 
errang, iſt geſtern Abend in dem Oſtſeebade 
Bröſen ſo unglücklich vom Rade geſtürzt, daß er 
außer mehreren Kopfverletzungen auch innere 
Verletzungen davontrug. Nach Anlegung eines 
Notverbandes wurde er in das Stadtlazaret 
gebracht. 

Marienwerder, 19. Mai. An dem Weg⸗ 
weiſer des von Groß Gilwe nach Klein Gilwe 
führenden Landweges iſt am Dienſtag Vormittag 
die Leiche eines Mannes gefunden worden. 
Aus den bei dem Verſtorbenen vorgefundenen 
Papieren ging hervor, daß es ſich um den Bürſten⸗ 
macher Joſef Wiewandt aus Braunsberg 
Man fand ihn u. A. im Beſitz eines 
Aufnahmeſcheines in das Braunsberger Kranken⸗ 
haus, woſelbſt er wegen ſeiner kranken Füße be⸗ 
handelt werden ſollte. W. zog es jedoch vor, 
in die Fremde zu gehen und ſich durch Betteln 
durchzuſchlagen. Am Montag wurde W. in Gr. 


Gilwe in trunkenem Zuſtande bettelnd geſehen. 
Man nimmt an, daß er ſich Abends au dem 
Wegweiſer niedergelegt hat und ein Opfer der in 
jener Nacht herrſchenden Kälte geworden iſt. 

Marienburg, 19. Mai. Der in der Mu⸗ 
ſowskiſchen Mordſache der Beihilfe ver⸗ 
dächtige Arbeiter Rautenberg iſt heute aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden, da Hölz er— 
klärt hat, er habe die That allein begangen. 
Rautenberg hat uur ein Meſſer gezogen, um auf 
Muſowski loszugehen, dasſelbe aber gleich wieder 
eingeſteckt, weil Hölz ihm zuvorkam und den 
Muſowski niederſtreckte. 

Neumark Wpr., 18. Mai. Durch Feuer 
wurden heute Nacht auf dem am Markte gelegenen 
Grundſtück des Kaufmanns Jakob Schmul das 
Wohn⸗ und Geſchäftshaus, der Gaſtſtall und 
der Speicher vernichtet. Nur dem ſchnellen Ein- 
greifen der Freiwilligen Feuerwehr und dem Um- 
ftande, daß Windſtille herrſchte, iſt es zu verdan⸗ 
ken, daß die angrenzende Häuſerreihe verſchout 
geblieben iſt. Von dem Warenlager, Mobiliar 
uud ſonſtigen Inventar konnte bei der ſchnellen 
Verbreitung des Feuers faſt nichts gerettet werden. 
Der Schaden ſoll nur in geringem Maße durch 
Verſicherung gedeckt ſein. f 

Konitz, 19. Mai. Die Freigabe der 
Leichenteile Winters zur Beerdigung 
iſt nach amtlicher Auskunft entgegen den Mit⸗ 
teilungen des „Berl. Lok.⸗Anz.“ und anderer 
Zeitungen noch nicht erfolgt. — Bei der 
von den beiden Berliner Gerichtsärzten und 
Sanitätsrat Dr. Müller vorgenommenen Nach⸗ 
ſektion der Leichenteile ſoll auch die Möglich 
keit erörtert und zugegeben worden ſein, daß die 
Athmung Winters im Augenblick der Ermordung 
durch eipen Knebel oder ein um den Mund ge⸗ 
legtes Tuch behindert war, und daß die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit dadurch geſchmächt war. 

End, den 17. Mai. Heute begann vor dem 
hieſigen Schwurgericht der großes Aufſehen er⸗ 
regende Prozeß gegen den Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Paul Teichmann aus Lötzen wegen 
Brandſtiftung und Betruges. Teichmann ſoll den 
Gaſtwirt Hein aus Gaylowken im Jahre 1899 
um 140 Mk. und den preuß. Juſtizfiskus am 21. 
November 1899 zu Königsberg um einige Mark 
Zeugengebühren betrogen haben. Sodann werden 
„Teichmann fünf Brandſtiftungen zur Laſt gelegt, 
und zwar zwei verſuchte und drei vollendete. 
Teichmann beſtreitet entſchieden, Brandſtifter zu 
ſein. Er hat ein wechſelvolles Leben hinter fich. 
Am 10. Dezember 1851 zu Berlin (ſeine Frau 
iſt gleichfalls Berlinerin) geboren, beſuchte er dort 
eine höhere Bürgerſchule, erlernte in Riga ſein 
Handwerk und kam Mitte der 70er Jahre nach 
Berlin zurück, wo er ſchließlich bei den ſtädtiſchen 


Gehalt emporarbeitete. Der Umſtand, daß T. 
ſich mit den dortigen Unternehmern zu ſehr ein⸗ 
gelaſſen und von einem derſelben unter falſchen 
Vocſpiegelungen Geld erlangt hatte, das er aller- 
dings ſpäter zurückzahlte, führte zu ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſt der Stadt Berlin. Er 
kam nun nach Lötzen. Das Geſchäft ging anfangs 
gut, da T. jedoch zu billig baute und ſich nicht 
einzurichten verſtand, mußte es 1888 zum Kon⸗ 
kurſe kommen. Seitdem nährte er ſich, da er Bauten 
nur noch ſelten erhielt bezw. übernehmen konnte, 
durch Geſchäfte der verſchiedenſten Art. Da er 
1894 wegen Unterſchlagung beſtraft wurde, ging 
er vorübergehend nach Rußland, bis er 1897 
wieder endgiltig nach Lötzen überſiedelte. Die 
Anklage behauptet, daß T. die Brände verurſacht 
hat, um ſich Arbeit zu verſchaffen. Abends nach 
9 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen. Das 
nach Beendigung der umfangreichen Beweisaufnahme 
gefällte Urteil ſprach den Angeklagten von den 
Anklagen der Brandſtiftung frei und nur des 
Betruges gegen den Juſtizfiskus ſchuldig. 
Der Gerichtshof hielt mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
ſtrafe des Angeklagten und ſeinen Bildungsgrad 
eine Gefäpgnisſtrafe von vier Wochen angemeſſen, 
erachtete dieſelbe jedoch durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft von vier Monaten für verbüßt. 
Frau T. wurde ebenſo wie ihr Ehemann in den 
übrigen Anklagepunkten von der Anklage der 
Beihilfe zum Betrug freigeſprochen. 

Königsberg, 17. Mai. Die diesjährige 
Regatta des preußiſchen Regattaver⸗ 
bandes findet am 2. Juni wie im Jahre 189 6 
bei Holſtein (Königsberg) ſtatt. Die beiden El⸗ 
binger, die beiden Danziger und Königsberger 
Vereine nehmen daran teil; Stettin hat zwei 
Preiſe zu verteidigen. Tilſit, Thorn, Brom⸗ 
berg werden hier wohl ihre erſten Rennen belegen. 
Es ſtehen folgende Preiſe auf dem Programm: 
1. Der vom Kaiſer geſtiftete Wanderpreis, 2. der 
Wanderpreis des deutſchen Ruderverbandes, 
3. der Herausforderungspreis der Stadt Königs⸗ 
berg, 4. der Herausforderungspreis der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft, der Preis der Oſtdeutſchen 
Regattavereinigung, der Preis der We ſtpreußiſchen 
Reiterverbandes, der Damenpreis und noch viele 
Ehrenpreiſe. 

Schneidemühl, 17. Mai. Mit der Ver⸗ 
ſchönerung der ehemaligen Brunnen⸗Un⸗ 
glücksſtätte an der Großen und Kleinen 
Kirchenſtraßen⸗ Ecke haben ſich unſere ſtädtiſchen 
Kollegien ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Es 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, auf der von 
der Kommune übernommenen Stätte einen „Er⸗ 


Kanaliſationswerken angeſtellt wurde, ſich auch 
bis zum Betriebsinſpektor mit 1000 Thalern 


1 


verkehr im fait fämmtlichen Hauptſtraßen ift unter⸗ 
brochen. Im Weſten und den Klubgegenden ſieht 
man Illumination und Feuerwerk. 
London, 20. Mai. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen eine aus Kroonſtad von geſtern datirte 
Depeſche, in der es heißt, der Buren komman⸗ 
dant De Wet habe wiſſen laſſen, daß er unter 
gewiſſen Bedingungen bereit ſei, ſich mit 
jenem ganzen Kommando zu ergeben. 
Ueber die Bedingungen, heißt es in der Depeſche 
weiter, werde man ſich wahrſcheinlich einigen. 

London, 20. Mai. General Buller 
meldet aus Newaaſt le von geſtern, General 
Clery ſei nach Ingogo abmarſchiert, Dun⸗ 
donald nach Laingsnek. Die Nachhut des 
Feindes ſei beinahe eingeholt worden und er habe 
einige Gefangene gemacht und einige Wagen er⸗ 
beutet. Seine Mannſchaft habe im Marſch Vor⸗ 
zügliches geleiſtet. Er habe Ladyſmith am 10. 
Mai verlaſſen und habe jetzt 138 Meilen zurück⸗ 
gelegt. 

London, 21. Mai. „Daily New“ meldet 
aus Lourenzo Marquez vom 20.: Ganze 
Burenmaſſen (2) mit Geſchützen und Vor⸗ 
räten ſind am 17. von den Engländern um 
Mafeking gefangen worden. — Die Eng⸗ 
länder beſetzten am 17. Bers dorf ohne 
Kampf. 

London, 21. Mai. „Daily Expreß“ 
glaubt konſtatiren zu können, daß während der 
letzten 24 Stunden im Auswärtigen Amt ein 
an Salisbury gerichtetes Telegramm des 
Präſidenten Krüger mit Friedens vorſchlägen 
eingegangen ſei. 

London, 21. Mai. „Times“ melden aus 
Lourenzo Marquez: Am 20. d. M. fand hier 
zwiſchen Matroſen des niederlän⸗ 
diſchen Kreuzers „Brisland“ und Portugie⸗ 
ſiſchen Polizeimannſchaften ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. 3 Matroſen wurden verwundet, da⸗ 
von einer ſchwer. 

Kapſtadt, 20. Mai. Nach hier einge⸗ 
troffenen Berichten iſt die engliſche Entſatzkolonne 
beim Einrücken in Mafeking auf keinen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen, da die Buren die Belagerung be- 
reits vor dem Eintreffen der engliſchen Truppen 
aufgegeben hatten. 

Pretoria, 20. Mai. Der Spezialbericht⸗ 
erſtatter des „Reuter'ſchen Bureaus“ an der Weſt⸗ 
grenze telegraphirt, die Entſatzkolonne ſei 


heraus, daß das Atteſt des Angeklagten Ueber⸗ 
treibungen und Unwahrheiten enthielt. That⸗ 
ſächlich ſoll das Mädchen ſchon nach einigen 
Tagen wieder hergeſtellt geweſen ſein. Die Re⸗ 
vifion des Angeklagten, der ſelbſt erſchienen war, 
wurde SonnabendvomReichsgerichte als unbegründet 
verworfen. 

— Die freiwillige Feuerwehr hielt am 
Sonnabend von 8 ½ bis 10 Uhr abends, am 
alten Spritzenſchuppen eine große Geſamtübung 
ab. Die Uebungen erfolgten mit großer Präziſion. 
Leider fehlten wieder viele Mitglieder und zwar 
beſonders diejenigen, denen es am erſten notthun 
würde. 

— Beſitzveränderung. Das maſſive Speicher⸗ 
grundſtück Marienſtraße Nr. 11, bisher der Ban⸗ 
firma Schoenlein gehörig, iſt heute im freihändigen 
Verkauf für den Preis von 25 000 Mark in 
den Beſitz des Bauunternehmer Thober hier 
übergegangen. 8 

— Seinen 70. Geburtstag feierte geſtern 
Herr Stadtverordneter Rentier Nathan Cohn. 
Außer unzähligen Glückwünſchen aus verwandten 
und bekannten Kreiſen fand ſich auch eine aus 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden und zwei Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordneten-Verſammlung be⸗ 
ſtehende Deputation ein, um namens der Stadt⸗ 
vertretung die Glückwünſche zu überbringen. Auch 
die jüdiſche Gemeinde ließ Herrn Cohn durch den 
Vorſtand ihre Glü wünſche übermitteln. 5 

— Todesfall. Am Sonnabend ſtarb im 
Alter von 75 Jahren Herr Gutsbeſitzer Richard 
Feldkeller in Kliefelde. Der Verſtorbene, 
als Muſterlandwirt allgemein bekannt und in 
allen Kreiſen gleich beliebt und geachtet, hat ſich 
in verſchiedenen Ehrenämtern lange Jahre mit 
Erfolg bethätigt. Als Spezialdirektor der Kreiſes 
Thorn der Mobiliar⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
der Bewohner des platten Landes der Provinz 
Weſtpreußen, ſowie als Landwirtſchaftskommiſſar 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft für den 
Kreis Thorn u. a. hat ſich a hohe Ver⸗ 
dienſte erworben. Die Beerdigung findet morgen, |_ 
W Vormittags 11 Uhr auf dem hieſigen ſtandes der Straßenbahnangeſtellten fanden Nach⸗ 
Altſt. Kirchhofe ſtatt. Alle, die den Verſtorbenen mittags namentlich am Roſenthaler Thor und 
kannten, werden ihm ein ehrendes Andenken be- am Weinbergsweg große Zuſammemottungen der 
wahren. Menſchenmaſſen ſtatt, welche die Straßenbahn⸗ 

Moder, 21. Mai. Das geſtrige Frühkonzert der wagen mit Steinen bewarfen. Als die Polizei 
Liedertafel im Wiener Caffee hatte infolge der einſchritt, f hieb die Menge mit Stöcken auf die 
regneriſchen und kalten e nur einen ſehr 1 Seen 925 De blank Ane d en 
Beſuch aufzuweiſen und mußte im Saale abgehalten Seiten gab e erletzungen. Aus den Häuſern[ Mi f g 8 2 
werden. Auch der Afenthalt im Saal war ſelbſt bei am Weinbergsweg ER mehrfach geſchoſſen. 11 9 nn ee RL le ! Milt 8 SE 
heißem Kaffee und Grog durchaus kein behaglicher. Die Abends dauerten in der dortigen Gegend große 5 zweiten geſtern Mittag einge⸗ 
Sänger ließen ſich jedoch von der Ungunſt der Witterung el auerten in der dortigen Gegend große gangenen Depeſche zufolge hat Kommandant 
nicht beeinfluſſen und brachten programmmäßig ihre[Menſchenanſammlungen an. Um 8 Uhr war [Delarey die britiſche Streitmacht den ganzen 
Weiſen zum Vortrag. Sämtliche Lieder gelangten unter | der Straßenbahnbetrieb wieder völlig eingeſtellt. Mittwoch über mit Erfolg im Gefecht feſtge⸗ 
der ſicheren und exakten Leitung des Herrn Contors Sich] Der größte Teil der dienſtfreien Mannſchaft der halten Nachts jedoch Babe fei ar: 1 
ganz vorzüglich zum Vortrag und zeichneten ſich durch Schutzmannſch ft iſt Dienſt beordert Der . 81 habe einer einer ffiziere, 
korrekten Einſatz, deutliche Textausſprache und gute tzmannſchaft iſt zum Dienſt beordert. Den ohne daß Delarey davon unterrichtet worden ſei, 
Nüanecirung vorteilhaft aus. Das kleine Auditorium Morgenblättern zufolge find geſtern zwei Schutz- ſich zurückgezogen und fo der Entſatzkolonne den 
nahm die Liederſpenden dankbar auf und kargte nicht] leute ſchwer verwundet, zwei Arbeiter ſind infolge Weg zum Einmarſch nach Mafeking frei⸗ 
e 

2 en-) 5, * = 7 5 
nen Weiſe ausgeführt sr geftorben, über 50 leicht Verletzte, 103 ö St. Helena, 20. Mai. Freitag landeten 

Eulmifee, 18. Mai. Herr Rittergutsbeſitzer Hertel! erhaftete. 5 hier weitere 500 gefangene Buren. 
auf Wenzlau entdeckte ſchon vor mehreren Jahren unter Wiesbaden, 20. Mai. Geſtern, am Waſhington, 19. Mai. Ein ununter⸗ 
einer alten Scheune ein mächtiges Kieslager. Bis- vierten Tage des diesjährigen Feſtſpiele gelangte brochener Strom von Beſuchern begrüßt heute 
mehr mußte von einer Ausbeutung dieſes Lagers Ab- | „Fra Diavolo“ in der Wiesbadener Neuein⸗ die $ ver: 3 2 
fand genommen werden, weil ſich keine Gelegenheit bot, | ri 5 2855 die Burenmiſſion in ihrem Hotel, auch 
Fe 5 Sn, „richtung zur Aufführung. Der Kaiſer wurde | fand ichtoffenſi x ; 
es zu verwerthen. Jetzt aber kommt das Lager dem ch 9 3 U en fanden nichtoffenſive Empfänge ſtatt. Die 
Neubau der Bahnſtrecke Culmſee⸗Melno ſehr zu ſtatten, wieder mit Fanfaren empfangen. Die Vorſtellung[ Mi ſſion hofft, daß ihre Audienz bei 
weil es nur wenige hundert Meter von der Strecke ent⸗ fand lebhaften Beifall, an dem ſich auch der Me Kinley am Montag ermöglicht 
fernt liegt. Der Bahnbau ſchreitet rüſtig fort; man Kaiſer beteiligte. werden en e tuigerte ſick Ahne 
hofft, daß die Strecke bis zum Oktober fertig geſtellt ſein N) ambur 20. Mai Beim eſtrigen . 8 St 1 9, er glaube, 
wird. — Bei der Durchſtechung eines Berges zwiſchen 9, . ER geſtrigen daß ihre Beglaubigung ausreichend ſei, die Miſſion 
Botſchin und Wenzlau fand der Schachtmeiſter Nimz Empfange der Abordnung des Deutſchen Krieger⸗ in den Stand zu ſetzen, durch die guten Dienfte 
zwei menſchliche Skelette. Ringsum und auf bundes aus Nordamerika hielt der Direktor der der befreundeten amerikaniſchen Regierung dem 
den Skeletten lagen große Steine. Ob hier vor vielen Hamburger Feuerwehr Hauptmann Weitpfahlen | Yfırtver ießen Einhalt zu thun. Die Miſſion 
Jahren ein Mord begangen worden it, oder ob man eine Auſprache, welche der Präſes des Bundes 9¹ ‚su ö hun. i | 
ein Grab ans alten Kriegszeiten gefunden hat, iſt bis ; 911 1 5 des | komme nicht mit einem feſt beſtimmten Vorſchlage, 
jest unaufgeklärt. erwiderte. Abends fand in den feſtlich geſchmück⸗ doch hoffe fie, daß ein ehrenvoller Friede möglich 
— kr 9 Räumen des Velodroms zu Ehren des New⸗ ſei. Die Vereinigten Staaten ſeien das einzige 

Kleine Chronik. 0 nahmen nen Land, deſſen Lage es geſtatte, dies zu bewirken. 

* Berlin, 19. Mai. Unſere Straßenbahn⸗ Ja. D. Sauer begrüßte die Amerikaner, Oberſt feind Tel A 20. Mai. Heutiger Waſſer⸗ 

Boemack brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 0 > : - 

worauf ſtehend die Nationalhymne gelungen Warſchau, 21, Mai. Heutiger Waſſerſtand 

wurde. Der Bundesvorſitzende der New Yorker S N ag 

Kriegervereine Müller dankte herzlich für den] Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 

Empfang, betonte die Zuſammengehörigkeit aller] Vabrigen e e d Provinzielles und den 
Deutſchen und ſprach den Wunſch aus, daß das e tu BBBETe 


wagen halten ſeit dem heutigen Morgen unfrei- 

willig Raſt in den mächtigen Straßenbahn⸗ 
Sternenbanner immer friedlich neben der ſchwarz— Handels⸗Nachrichten. 
weiß⸗roten Fahne flattern möge. Während des Telegraphiiche Börſen » Depeſche 


innerungsbau an das Brunnenunglück vom Jahre 
1893“ aufzuführen. In dieſem Sinne wurde 
E ein Preisausſchreiben erlaſſen und für die geeig⸗ 
neten Entwürfe Preiſe bis zu 300 Mk. ausge⸗ 
ſetzt. Innerhalb der geſtellten Friſt haben nur 
zwei Architekten, die Herren Lande⸗ Leipzig und 
Ullrich⸗Gleiwitz, Entwürfe eingeſandt, welche der 
Ausſchreibung gemäß, im Parterre Verkaufshallen 
und Reſtaurationslokalitäten, im erſten Stock⸗ 
werke aber die hierzu gehörenden Wohnräume in 
Ausſicht nehmen. In beiden Entwürfen ſind die 
Baukoſten auf 90 000 Mk veranſchlagt worden. 
Aus dem Kreife Pr. Holland, den 17. Mat. 
Herr Förſter Dauda aus Carwinden hat dieſer 
Tage einen Adler erlegt, der eine Flügelſpannung 
von 1,65 m hat. Ein anderes von D. erlegtes 
Exemplar hat er ausſtopfen laſſen, und ein von 
ihm flügellahm geſchoſſenes befindet ſich ausge⸗ 
heilt im Tiergarten zu Königsberg. 


Lokales. 
Thorn, den 21. Mai 1900. 
— Beſtätigung. Die Wahl des Regierungs⸗ 
baumeiſters Colley zum Stadtbaurat der 
Stadt Thorn iſt beſtätigt worden. 

— perſonalien von der Regierung. Der 
Regierungs -Aſſeſſor Tr Großmann in 
Marienwerder iſt der Anſiedelungs-Kommiſſion in 
Poſen überwieſen worden. 8 

— perſonalien. Von der Schule. Es 

ſind angeſtellt worden als Oberlehrer: am Gym⸗ 
naſium zu Culm der Hilfslehrer Braun, zu 
Dt Krone der Hilfslehrer Meifert, am Progym⸗ 
naſium zu Schwetz der Hilfslehrer Ehle. 
— wieder einer! Der wegen ſeiner Kanal⸗ 
abſtimmung gemaßregelte Landrat Dumrath 
in Strasburg (Weſtpr.) iſt nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger zum Regierungsrat ernannt 
worden. 
— der Ausſchuß des weſtpr. Feuerwehr⸗ 
verbandes tagte geſtern hier im Artushof. An 
der Sitzung nahmen teil die Herren Oberlehrer 
Riewe⸗Dt. Krone (Vorſitzender), Provinzialbau⸗ 
meiſter Loewner⸗Schwetz, Rentier Sulley⸗Zoppot, 
Hlaubitz⸗Graudenz, Roesler⸗Dt. Eylau, Kreisbau⸗ 
meiſter v. Wienz⸗Dt. Krone, Schulz⸗Culm, ſowie 
Vertreter der Wehren Neumark, Biſchofswerder, 
Rehden, Brieſen und Thorn, namens der letzteren 
Stadtrat Borkowski und Stadtbaumeiſter Leipolz. 
Zunächſt wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Provinzialbaumeiſter Loewner gewählt. Sodann 
wurden Bezirksverbandsangelegenheiten 
beſprochen. Der neue Unterverband Biſchofs⸗ 
werder⸗Brieſen⸗Dt. Eylau⸗Gollub⸗Löbau⸗Neumark⸗ 
Rehden⸗Strasburg⸗Thorn hat feine Statuten feſt⸗ 
geſtellt. Auf Antrag Thorn wird beſchloſſen, die 
Statuten drucken zu laſſen und ſie den einzelnen 
1 Wehren zuzuſenden. Auch dem Hauptverbande 
ſollen dieſelbe zugeſtellt werden. Der nächſte Feuer⸗ 
wehrtag wurde auf den 8. Juli feſtgeſetzt und 


Ausſchreitungen fern und verhielt ſich bisher muſter⸗ 
haft. Infolge ungenügender Uebung der Erſatzleute 
kamen verſchiedene kleine Unfälle vor. Die 
Polizei überwacht die Führer und läßt ungeübte 
nicht zu. In einer heute Mittag ſtattgehabten 
Verſammlung von etwa 3000 Streikenden wurde 
eine Reſolution angenommen, welche den Ent⸗ 
ſchluß zur Fortführung des Streikes und die 
Hoffnung ausſpricht, daß die Ausſtändigen ſiegen 
werden. Starke Polizeiaufgebote halten die 
Ordnung aufrecht. — Am Abend verkehrten in 
den Straßen der Stadt keine Straßen⸗ 
bahnwagen mehr. Es ſtreiken ungefähr 5000 
Mann. a 

* Hamburg, 18. Mai. Der Amerika⸗ 
linie ging heute zum erſten Male eine durch 
drahtloſe Telegraphie übermittelte An⸗ 
zeige zu. Die Meldung betraf den in Cuxhafen 
angekommenen Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“, 
deſſen Paſſieren vom Borkumer Feuerſchiff mit 
dem Markoniapparat angezeigt wurde. 

* In Kiel, Kaſſel und Berlin haben 
am Sonnabend ſtarke Schneetreiben ſtatt⸗ 
gefunden, wozu ſich in Berlin noch Hagelwetter 
geſellte. f 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Mai. Sieben Hauptlinien der 
Großen Berliner Straßenbahn ſind ſeit heute 
Vormittag wieder in vollem Betriebe. Bis Mit⸗ 
tag traten nirgends ernſtliche Störungen ein, nur 
am Roſenthaler Thor machte Steinwerfen auf einen 
vorüberfahrenden Wagen das Eingreifen der be⸗ 
rittenen Polizei nötig, welche die Menge zerſtreute. 
Die Mehrzahl der Streikenden begaben ſich in 
den frühen Morgenſtunden nach den umliegenden 
Ausflugsorten. Die Betriebsleitung der Großen 
Berliner Straßenbahn hate, um den Wünſchen 
ihrer Angeſtellten entgegenzukommen, den Vor⸗ 
ſchlägen des Magiſtrats bezüglich der Penſions⸗ 
kaſſe für Straßenbahnangeſtellte zugeſtimmt. 

Berlin, 21. Mai. Anläßlich des Aus⸗ 


Culm gewählt, deſſen Feuerwehr an dieſem 
Tage ihr 25 jähriges Beſtehen feiert. Auf dem 
Feuerwehrtage jollen dann auch die Statuten des 
Unterverbandes durchberaten werden. Der 
Brandmeiſterkurſus für 1900 wird in 
Konitz abgehalten werden und zwar am 15.—18. 
Juni. Den Kurſus leiten der Verbandsvorſitzende 
Riewe und v. Wienz⸗Dt. Krone. Den Teilneh⸗ 
mern wird ¼ des Fahrgeldes zurückerſtattet. An 
eine Anzahl Mitglieder von Verbandswehren, 
welche Unfälle erlitten haben, wurden Beihilfen 

in Höhe von 20 bis 35 Mark gewährt. Be⸗ 
4 ſprochen wurde die beabſichtigte Einführung von 
Dienſtaus zeichnungen. Dem Feuer⸗ 
wehrtag ſoll vorgeſchlagen werden, für zehn⸗ und 
mehrjährige Dienſtzeit Aermellitzen nach Art der 
alten Militärſchießauszeichnungen zu verleihen. 
Die Beſprechung der Dienſt⸗ und Uebungsordnung 
mußte der vorgerückten Zeit wegen zurückgeſtellt 

| werden. Schließlich wurde mitgeteilt, daß zwei 
Ausſchußmitglieder ausſcheiden müſſen und die 

| Erſatzwahl auf die Tagesordnung des nächſten 
Feuerwehrtages geſtellt werden ſoll. Der Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandstag für 1901 ſoll in Thorn 

/ abgehalten werden. Bei Begründung der Unter⸗ 
verbände ſoll ſo verfahren werden, daß der Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig in 2, Marienwerder in 4 


Schuppen der Großen Berliner Geſellſchaft im 
Norden, Oſten, Süden, Weſten der Stadt. Nur 
einige wenige Straßenbahnzüge unterbrechen in 
weiſen Zwiſchenräumen die faſt unheimlich feier⸗ 
lich⸗ſtille Ruhe des Straßenlebens in den Haupt⸗ 
verkehrsadern. Der Generalſtreik der Straßen⸗ 


Verbände geteilt wird. Im Marienwerder Bezirke bahnangeſtellten der Großen Berliner Straßen⸗ Kommerſes trugen 500 Sänger Lieder vor. Heute] Berlin, 21. Mai. Fonds feſt. 119. Mai. 
ſoll die Weichſel die Scheide bilden und die poli- bahn und der mit ihr unirten weſtlichen und Vormittag begab ſich die Abordnung nach] Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,15 
tiſche Einteilung der Kreife maßgebend ſein. An ſüdlichen Vorortbahn hat heute der Reichshaupt⸗ Friedrichsruh, um im Mauſoleum Bismarks STELLE 8 Tage — — 
die Ausſchußſitzung ſchloß ſich eine gemeinſames]ſtadt mit den fie umſchließenden Vororten eine einen Kranz niederzulegen. Preuß ale 3 50 8608555 
Eſſen. a Phyſiognomie gegeben, wie ſie noch nie zuvor Lemberg, 20. Mai. Der „Kuryer] Preuß. Konſols 3¼ pCt. 95.20 95.80 
— neichsgerichtsentſcheidung. Wegen Aus⸗ durch eine andere allgemeine Arbeitseinftellung | Lwowski“ meldet aus Podhajee: Während des Preuß, Konjols 3½ pCt. abg. 95,10 95,10 
Stellung eines unrichtigen ärztlichen Zeugniſſes iſt einzelner Arbeiterkategorien in die Erſcheinung ge- | Gottesdienſtes ſchlug der Blitz in die hieſige] Deutſche Reichsank. 3 pCt, 86,10 86,10 
am 2. März vom Landgerichte Thorn der|treten iſt. Es iſt der gewaltigſte Schlog, der je] griechiſch⸗katholiſche Kirche ein; 22 Perſonen We Pidbrf 3 Er x 2265 2295 
praktiſche Arzt Stanislaus Pilatowski inf zuvor dem Verkehr in Berlin verſetzt worden iſt.] wurden durch den Blitzſchlag ſchwer verwundet. 1 1 305 1 .Rn; 92˙00 91.80 
Culmſee zu zwei Monaten Gefängnis verur⸗ Die Tragweite dieſes gewaltigen Berliner Lokal⸗ London, 20. Mai. Die Begeiſterung der Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pCt. 94.10 93,90 
teilt worden. Ein Lehrer hatte einer Schülerin ereigniſſes läßt ſich in dieſem Augenblick auch] Londoner Bevölkerung anläßlich des Entſatzes von RE 14 Pot. 100,50 100,50 
mehrere wuchtige Hiebe über die rechte Schulter] noch nicht annähernd überſehen. Ob die ftreitenden Mafeking dauerte auch geſtern ungeſchwächt fort. an Ai 4½ pCt. 2060 2065 
verſetzt. Die Mutter wollte die Verletzung von |Angeftellten den endgiltigen Sieg über ihre Di⸗ Die Straßen find von jubelnden Menſchenmaſſen] Italien. Mente 4 pct. 9470 DEN 
Dr. Joel beſcheinigen laſſen, dieſer wies fie aber | rektion davontragen werden, ob dieſe nachgeben angefüllt; der Wagenverkehr iſt ſehr erſchwert. Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,40 80,40 
ab, da die Sache zu unbedenklich ſei. Die Frau wird — — wer will es heute entſcheiden? All-] Die Omnibuſſe find dicht beſetzt mit Männern] Diskonto⸗Komm. Anth. exkl. 186,20 186,00 
ing mit dem Kinde zum Angeklagten und diefer [gemein anerkannt wird die maßvolle und vor- und Frauen, welche patriotiſche Lieder fingen und Pie Ser BESTEN 29125 29710 
beſcheinigte, daß das Mädchen bedeutende Haut⸗ſtreffliche Haltung der Angeſtellten. Bei dem] Fahnen ſchwingen. Die Häuſer ſowie faſt alle] Nord. Kreditanſtalt⸗Attien 5 124.60 | 121,60 
verletzungen habe, deren Heilung vier bis fünf) Streit derſelben und der Geſellſchaft hat zu-] Droſchken und andere Fuhrwerke find. mit den] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. — — 
Wochen beanſpruche und welche noch nach Jahren nächſt das Publikum als benachteiligter Dritter | engliſchen Nationalfarben geſchmückt. Vielfach Weizen: Mai 153,50 0 
Spuren zurücklaſſen würden. Zur Unterfuchung | die erſten Koſten der Calamität zu tragen. werden Roſetten und Schleifen an den " er 5 1850 en 
und Abfaſſung des Atteſtes brauchte aber der Während des Tages find insbeſondere an den] Kleidern getragen. Auch aus den Provinzen 0 1275 Nuhr 80% 80˙8 
Angeklagte zwei Stunden; er ließ ſich 9 Mark Verkehrsmittelpunkten aller Stadtteile liegen Nachrichten vor, daß der Erfolg bei Mafe⸗[Roggen: Mai 152,75 | 152,0 
Honorar zahlen. Auf Grund des Atteſtes zeigte mehrfache, und zum Teil grobe Ausſchreit⸗ king mit gleicher Begeiſterung wie in London ge= „ Juli 150,00 | 149,00 
der Vater des Mädchens den Lehrer beim Staaks⸗ ungen vorgekommen, von der Sache fernftehenden feiert wird. Spleitns mer 4380 149780 


London, 20. Mai. Der Enthuſiasmus iſt 


anwalt an. Dieſer ließ das Mädchen durch] Elementen herbeigeführt, welche jede Gelegenheit zu 
womöglich noch koloſſaler als geſtern. Der Wagen⸗ 


® Dr. Kunert unkerſuchen und dabei ſtellte es ſich! Exzeſſen benutzen. Das ſtreikende Perſoual ſteht den 


1 


Wechſel Diskont 5 ½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ pCt. 


Sanitäts-Kolonnentag in Thorn. 


Am 9., 10. und 11. Juni d. Js. findet in unſerer Stadt ein Sani⸗ 
täts⸗Kolonnentag ſtatt, zu welchem Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts⸗ 


Kolonnen, ſowohl Damen und Herren, aus allen Theilen Deutſchlands ein⸗“ 


treffen werden. Bis jetzt ſind 450 Theilnehmer angemeldet, um an den 
gemeinſamen Uebungen theilzunehmen. 
Für den größeren Theil der auswärtigen Gäſte iſt die Bereitſtellung 
von Quartieren erforderlich und zwar werden gewünſcht: 
a. Freiquartiere für ca. 20 Damen und 200 Herren, 
b. Quartiere zu billigen Preiſen für ca. 15 Damen u. 100 Herren. 
Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen Berufsklaſſen zuſammen, 
hauptſächlich aus Beamten (Lehrern), Handwerkern und Arbeitern. 
Im Intereſſe der guten Sache und um den Gäſten den Aufenthalt 


in unſerer Stadt jo angenehm wie möglich zu machen, werden die Bürger] 


der Stadt ergebenſt erſucht, Freiquartiere u. Quartiere zu billigen Preijen |; 
in möglichſt hoher Sahl zur verfügung des Unterzeichneten zu ſtellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens des Quartiergebers, der 
Straße, ſowie der Anzahl der Aufzunehmenden baldgefälligſt im Polizei: 
Buteau während der Dienſtſtunden abgeben zu laſſen. 

Thorn, den 21. Mai 1900. 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. | 
Polizeiliche Bekanntmachung. Konkurswaren- Ausverkauf, 


Wegen Umpflaſterung wird die Das zur E. Toemiczki'ſchen 
Baderſtraße, von der Ufer bis zur Monkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Jeſuitenſtraße vom 22. d. Mts. ab 
auf etwa 14 Tage geſperrt werden. 

Thorn, den 21. Mai 1900. 


aus 
Die polizei⸗ Verwaltung. landwirtschaftl. Maschinen, 


Pflügen, Dreschkasten, 


Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend | & = 


ei 


Für die 


empfehle beſonders meine 


ff. Miſchungen 


zu Mk. 1.20, 1.40 und 1.60 per Pfd., 


als gute Haushalts-Kaffee's 


die Sorten von 90 u. 100 Pfg. per Pfd. 


lv: _., | | 
Kaiser's Kaffeegesch 
Größtes Kaffee-Import-Gejchäft Deutſchlands 


im direkten verkehr mit den Konjumenten. 


ertage 


Bekanntmachung. 


Als Schiedsmann des IV. Bezirks 
und Stellvertreter des Schiedsmanns 
des V. Bezirks der hieſigen Stadt iſt 
der Fabrikbeſitzer Herr Gustav Weese 
hierſelbſt vom 19. d. Mts. ab auf 
die nächſten 3 Jahre beſtellt worden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


wird billig ausverkauft. 


Reinigungs - Maschinen, 
Eugen und Vorräthen 
zur Maschinenfabrikation 


MaxPünchera, Konkursverwalter. 


500 Filialen. | 


 Breitestr. 12 Thorn Breitestr. 


Ueber 


IE 


gebracht wird. 
Thorn, den 21. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 
Versammlung 


Mittwoch, den 25. Mai 1900, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
Betreffend: 
5. Wahl des Fräulein Sich als 
Lehrerin für Handarbeits- und 


Turnunterricht. 
„Nachbewilligung von 56,32 M. 


im Zimmer. 


THO 
Ede Friedrichſtraße, 
Halteſtelle der 


Fahrrad⸗H 


von 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße Nr. 6, 


3 


! 


RN, 


Straßenbahn. 


zu Tit. IV pos. 2 des Etats 
der Stadtſchulenkaſſe (für Be⸗ — 
leuchtung derͤKnabenmittelſchule.) Allein um Vertreter 
227. Bewilligung 158 Reiſeſtipen⸗ für 
diums an Rektor Spill zur Teil⸗ 2 
nahme an der Verſammlung von Wanderer. 


deutſchen Gewerbeſchulmännern (von Mk. 225 an) 
pp. in Kiel. m 
228. Neuwahl der Waiſenhausdepu⸗ Bismarck. 


ebungsapparat zum Erlernen des Radfahrens 


tationsmitglieder nach Ablauf 


(von Mk. 185 an) 


der 6jährigen Wahlperiode. — 

229. Einladung der Stadtverordneten⸗ FFP TER ENDET ↄ—— ———————— 
0 zum Sanitäts⸗ g xy 2 oo 8 5 N 
kolonnentag vom 9.— 11. Juni cr. J 10 K t 7 5 | N 

230. Nachbewilligung von 99,16 M. Vi _ — 05 ume. * 96 
zu Tit. VII pos. 5 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (für Beleuchtung der N Jacke und Rock auf Futter. 7 


II. Gemeindeſchule.) IE 


231. Nachbewilligung von 69,05 M. . 
91 55 e 5805 N er Reva a a 3150 
21,17 M. zu Tit. IV pos. aß ‘ SER) ö 
des Stadtſchulenetats pro Etats⸗ N Dagmar en 
jahr 1899 (Heizung und DBe- | Any Adelheid Durban . . „ 23,50 
leuchtung der Bürgermädchen⸗ NN IC N. NY 
ſchule.) 
232. Vergebung der Waſſerleitungs⸗ W A 44 & us * as B SAE. N 
und Kanaliſationsarbeiten für 4 J. Strohmenger. 


den Neubau der Knaben-Mittel⸗ 
ſchule und Hauptfeuerwache. 
Vergebung der Maler und Glaſer⸗ 
arbeiten zum Neubau derKnaben⸗] 
Mittelſchule i 
Wahl eines Armendeputirten für 
Neu⸗Weißhof. 
Definitive Anſtellung des Nacht⸗“ 
wächters Bednarski. i 
Beurlaubung der beiden 
Schweſtern des Giechenhaufes |} 
zum Beſuch des 50jährigen Jubi-⸗] 
läums des Krankenhauſes der | HIN 
Barmherzigkeit in Königsberg. 
Verträge bezüglich der Schlacht⸗ 
hausbahn mit der Eiſenbahn⸗ 
direktion, Stärkefabrik, Bauland⸗ 
geſellſchaft und Kuntze u. Kittler. | N 
Entſchädigung für Nichtabnahme 
einer Parzelle zum Bahnbau. 
Erhebung einer Gebühr für Be= || 
nutzung des elektriſchen Krahns 
an der Uferbahn. b 
240. Uebernahme von Hypotheken. N 
241. Stundung von Negenrohr - Anz] 
ſchluß⸗und Gaseinrichtungskoſten. 
Thorn, den 19. Mai 1900. 


Der Dorfigende der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Boethke. 


L ordentl. Laufburſchen 


verlangt 
Alfred Abraham. 


mit Firmen⸗ und 


237. 


2. 


Per 1. Juni wird ein tüchtiger 


Buchhalter 


oder 


aus der Getreide: oder 


möglichſt 
Futtermittelbranche geſucht. Bewerber 
müſſen mit allen kaufmänniſchen Ar⸗ 


beiten vollſtändig vertraut ſein und 
wollen ihre Offerten unter S. M. 21 


bei der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
einreichen. 
Eine ältere, gewandte 
f [X A + 0 
Verkäuferin 
mit beſten Zeugniſſen, der polniſchen 


Shepaar. Näheres in der Geſchäfts⸗[Sprache mächtig, findet dauernde 
zelle dieſes Blattes. Stellung bei 


D Zuarbeiterin J. M. Wendisch, Seifenfabrif, 


verlangt Barsch. Strobandſtr. 18 Thern. 


Mädchen für Alles 


kann ſofort eintreten bei kinderloſem 


Große Auswahl. 


Couverts 


liefert 


ſchnell, ſauber und billig 
die 


Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Buchhalterin, 


Fahrräder. 


“WaunpseumeN N Ade, anf yeysylamıneredey auah 


ML BD — 8 
Z<Z—————<—< 


5 


Ell 


Adreſſen⸗ Druck 
= 


1 Ar 


Eine zweite Fr 


Verkäuferin 


und zwei 


Lehrmädchen 


finden in meinem Kurz-, Weiß: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. 


S. Hirschfeld 
Inh. A. Fromberg. &% 


Besseres Stubenmädchen 


im Nähen und Plätten gewandt und 
zum Umgange mit zwei Kindern im 
Alter von 6 und 8 Jahren geeignet, 
geſucht. 


0 schullehrer. Der Militäranwärter. 8 Der wissenschaftlich gebildete Mann. 


| I. Der Baugewerksmeister. 


Meldungen Seglerſtr. 31, 1.! 2 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


12. 
Ueber 8 
500 Filialen. 


Ohne Konkurrenz. 


Tlektricitätswerke Thorn. 
Elektriſche 


Beleuchtung. Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Auskunft koſtenlos. SE 


werden den Sommer über zur 

N ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
2 zsac en in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 


bewahrung gegen Mottenſchaden 
ſenden koſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Billigſte Bezugsquelle für gute 
Schuhwaaren 


J. Witkows ki, 


Breiteſtraße 25. 
prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. u a3 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oftſee⸗ 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampſſchifffahrten ver⸗ 
bundene Badeort zeichnet fi) durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen- 
ſchlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe aus. 

Proſpekte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Gſtſeebäder 
Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und Gt b 


die Bade- Direstion zu Rügenwalde. 


Methode Rustin. Jelkstunterriehtiwerke 


zur Vorbereitung auf die Pfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc.” Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. ; 

Das Pro-Gymnasium. & Bas Pro⸗Bealgymnaſtum. & Die Realschule. & Dir 
Handelsſchule. & Die höhere Töchterschule. Das Zehrerinnen-Heminar. 
Der Einjährig-Freiwilllge. & Das Fähnrichs⸗Eramen. S Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. & Ber Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. & Dei 
Proviantamtsbeamte. & Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Zeichsbank⸗ 
beamte. & Der Eisenbahnbeamte, & Ber Verwaltungsbenmte. S Der Polizei- 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſchreiber. & Der Gerichtsvollzieher. S Der Zoll⸗ 
u. Steuerbeamte. S Der städtische Bureaubeamte. & Der Präparand. & Der Mittel- 


Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
Beſuch hoherer Lehre und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann derſtändlicher Weiſe, 
indem fie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie⸗ 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
Praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, Häufige Examina, ſowie wohldurch⸗ 
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin ' ſchen Lehr⸗ 
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam 
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein 
Bild über feine Fortſchritte verſchaffen und vochandene Lücken feines Wiſſens ausfüllen kann. 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit 
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein« 
jährig⸗Freiwillige, bei Behörden etc, erfolgreich beſtehen zu können. 


&. Baumes, Verlagsbuchhamdlung, Potsdam, 


= 
Technische Unterrichtsbriefe 
für das Selbststudium von O0. Karnack. 
5. Der Werkmeister. 
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 
6. Der Monteur, Vorarbeiter 


und Maschinist. 
Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 
2. Der Polier. 

Handb. z. Ausb. v. Polieren u. Hein. Meiſtern. 
3. Der Tiefbautechniker. 
Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. 3 4 

4. Maschinenkonstrukteur. Borarbeitern und gen: 
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnitern. 7. Elektrotechnische Schule. 
Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgeſchloſſen und erſcheint in Lieferungen & 60 Pfg. 
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke 
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich 
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie 
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt. ” 


A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


— 


Schützenhaus. 
3 * 


CONCERT 


der Tyroler Sängergeſellſchaft 
„Almrosen“ 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Von 9½ Uhr an e 20 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saal ſtatt. 


Restaurant „Zum Pilsner“, 
Heute Abend: 


Große Krebie. 


Kowski, Oekonom. 


Kartoffeln 


(Prof. Dr. Märker), jauber mit der 
Hand verleſen, 200 Ctr. Saat und 
200 Ctr. Speiſe, fof. lieferbar, offerirt 
a 2 Mk. per Ctr. frei Schönſee 


Dom. Ostrowitt b. Schönsee Wp. 


10 18 mit Beköſtigung finden drei 
0 junge Leute Paulinerſtr. 2, II. 


it Feinſter pr. Allgäuer, Limburger 
uäſe Pfd. 60 Pf. Echter Harzerfäfe 


v. keinem Fabrikat übertroffen D. 40 Pf. 
in Kiſten ca. 100 St. 2,75. Schleſiſcher 
Gebirgskoppen⸗Räſe Dt. % Pf. Alten⸗ 
burger Siegenkäſe, Cilſiter Fettkäſe, 
Schweizer, ſowie ſämmtliche gangbare 
Käſeſorten allerbilligſt in vorzüglicher. 
Qualität empfiehlt 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24 


Caffee 
täglich friſch gebrannt gar. rein⸗ 


ſchmeckend in ſämmtlichen Preislagen 
von 1 Mark aufwärts empfiehlt 


A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


©. G. Dorau, 
neben 
dem kaiſerlichen poſtamt. 


a 


* 1 


orsetis 2 
neueſter Mode, ſowie 
Geradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Litauer, 
e — . — 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


2 fein moblirte simmer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 
3 


1 kl. möbl. immer mit guter Penſion 
ſof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. 


... Fre 
50 M. Zelohnung. 
Am 11. April cr. ertrank in der 
Weichſel der Haupt ⸗Steueraſſiſtent 
Kluth. ae Ben) 
Selbiger war bekleidet mit Uniform⸗ 
beinkleidern, wollenen Unterbeinkleidern 
und Wollhemde, weißem Hemde, H. K. 
gezeichnet, Hoſenträgern und wollenen 
gezeichneten Strümpfen. ; 
Finder der Leiche erhält obige Be⸗ 
lohnung. 
G. Kluth, 
Thorn, Gerberſtraße Nr. 14. 


Hierzu eine Beilage. 


* 
Fr 
4 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Dienstag, den 22. Mai 1900. 


— —e — ——b—— — . — ͤ — 


Streifzüg 
durch die Pariſer Weltausſtellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


5 (Schluß.) 
Mit großem und auch von franzöſiſcher Seite 


willig anerkanntem Geſchmack ſind die den deutſchen 


Künſtlern zur Verfügung geſtellten Räume aus⸗ 
geſtattet worden. Durch ein von Säulen ge⸗ 
tragenes Portal tritt man zunächſt in einen 
kleineren Kuppelſaal, deſſen Wände mit dunkel⸗ 
grünem, geſtreiftem Sammet bekleidet find, während 
den Fußboden ein moosgrüner Teppich bedeckt 
und überall Lorbeerbüſche verteilt ſind. Außer 
einigen Porträts von Lenbach und Alberts 
von Keller (München) ſowie längſt bekannten 
Gouachebildchen von Menzel treffen wir u. a. 
auf Franz Stuck's ergreifenden „Krieg“ und 
Walter Firle's ſtimmungsvoll durchge⸗ 
führte „Frauen am Kreuze Chriſti“. Ein Durch⸗ 
gangsraum und zwei kleine Seitenkojen birgt eine 
Anzahl Oel- und Paſtell⸗Bildniſſe von Lehn⸗ 
bach, darunter das bewundernswerte Porträt 
Mommſen's, dann Franz Simm's (München) 
fein komponiertes „Liebhaberkonzert“, C. Seiler's 
(München) „Friedrich d. Gr. auf Reiſen“, eine 
prächtige italieniſche Landſchaft Os wa d 
Achenbachs und den ernſt wirkenden „Juden⸗ 
friedhof“ von Carl Ludwig (Berlin). 

Ein größerer Saal ſchließt ſich an, mit gold⸗ 
gelber Seide ſind die Wände ſowie die Ruheſitze 
beſpannt, ein dunkelroter Baldachin mit dem 
goldenen Reichsadler hängt von der Decke, die 
beiden Zugänge find effektvoll geſtaltet. Die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der fremden Beſucher er⸗ 
regt hier ſtets Max Koner's (Berlin) außer⸗ 
ordentlich ähnliches und charakteriſtiſches Porträt 
des Kaiſers im aufgeſchlagenen, hellgrauen 
Generals = Ueberrod, ein Werk höchſter Meiſter⸗ 
ſchaft, das ganze Weſen des Herrſchers vortrefflich 
zum Ausdruck bringend; gleich daneben treffen 
wir wieder auf das Lenbach ' ſche Paſtell der 
Gattin des Künſtlers mit dem hübſchen Töchter⸗ 
chen, auf Carl Beckers (Berlin) figurenreiches 
Genrebild „Lachende Erben“ und Portraits von 
Fritz Auguſt von Kaulbach (München) und 
L. Pohle (Dresden). Gabriel Max „Affen“ 
üben auch hier ihre heitere Wirkung aus, und 
viel Beachtung finden O. Raſch's (Weimar) 
„Konzert“, E. Kampf's (Düſſeldorf) „Eiſel⸗ 
dorf“, L. Dettmann's (Berlin) „Abendmahl 
in einer Dorfkirche“, H. Mühlig's (Düſſeldorf) 
„Schneelandſchaft“, Ludwig Knaus „Juden⸗ 
gaſſe“, Paul Meyerheim s „Menagerie“, 
Georg Koch's (Berlin) „Beſuch im Geſtüt“, 
Hans Herrmann's „Holländiſcher Kanal“, 
F. v. Uhde's (München) „Heilige Nacht“ und 
v. Gebhardt's (Düſſeldorf) „Erweckung des 
Lazarus.“ Wie man ſieht, ſind es meiſt bekannte 
Werke, die ſich längſt bei uns Bürgerrecht er⸗ 
worben und durch zahlloſe Vervielfältigungen in 
alle Kreiſe gedrungen ſind. 

Auf derartige „olle Kamellen“ der Kunſt, die 
aber durch ihr Alter nichts an Wert verloren 
haben, ſtoßen wir auch im letzten Saal, der mit 
ſeinen roten Wänden, der hellen, mit Ornamenten 
bemalten Decke, an der wiederum ein roter Bal⸗ 
dachin befeſtigt iſt, und mit ſeinen über die Ruhe⸗ 
bänke gebreiteten echten Teppichen einen feſtlichen 
Eindruck macht. Erwähnt ſeien hier Deffregger's 
„Tiroler Kriegsrat“, A. Kampf's (Berlin) 
„Begräbnis“, C. Saltzmann's (Berlin) „Wall⸗ 
ſiſchſagd“, F. Skarbina's (Berlin) „Aller⸗ 
ſeelentag“, F. Brütt's (Frankfurt am Main) 
„Schwurgericht“, G. v. Bochmann's (Düſſel⸗ 
dorf) „Strandleben in Holland“, H. Vogel's 
(Berlin) „Senatoren“ ſowie brillante Landſchaften 
von Willroider (München), Bracht (Berlin), 
Schmidt (Königsberg i. Pr.), Schönleber 
(Karlsruhe), Flicke (Berlin), v. Gleich en⸗ 
Rußwurm (Weimar), Chr. Kroener (Düſſel⸗ 
dorf), L.v.Löfftz (München), V. Ruths (Ham⸗ 
burg), H. v. Volkmann (Karlsruhe). Zum erſten 
Male, meines Wiſſens, iſt hier Carl Röchling's 
(Berlin) Schlachibild „Eeſtürmung des Kirchhofes 
in Leuthen“ ausgeſtellt, eins der beſten Werke 
ſeiner Art, voll Kraft und Leben, von feſſelndſter 
Darſiellung im Ganzen wie im Einzelnen. Unter 
den in den Sälen verteilten kleineren Skulpturen 
in Bronze und Marmor begrüßt man mit Freuden 
L. Menzel's (Berlin) innig empfundene, von 
liebenswürdigſter Anmut durchwehte Geſtalt der 
heimkehrenden Schnitterin, H. Götz' (Berlin) 
graziöſe Waſſerſchöpferin und F. Stuck's zier⸗ 
liche Tänzerin. Ein Nebenraum enthält die 
Stiche und Lithographieen ſowie die achitektoniſchen 
Entwürfe, die Betheiligung iſt nicht ſtark; bei 
den Radirungen und ſonſtigen Kunſtdrucken! zeigt 
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Deutſchland, daß es den Wettkampf mit jedem 


anderen Lande aufnehmen kann. 

Leider ſind die deutſchen Säle etwas dunkel, 
bei trübem Wetter kommen viele der Gemälde 
nicht zur rechten Geltung, und ob nicht doch in 
mancher Beziehung noch eine andere, die deutſchen 


Kunſtſtrömungen beſſer kennzeichnende Auswahl 
ſeitens der einzelnen Kunſtgenoſſenſchaften hätte 


getroffen werden können, wird gewiß genügſam 
erörtert werden. 5 


Atgusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(41. Fortſetzung.) 

Auch Theo befand ſich in namenloſer Auf- 
regung Mit großen, glänzenden Augen verfolgte 
er die ſchlanke, ſchwarze Geſtalt, die langſam, 
faſt ſeierlich, an die Schranken herantrat. 

„Frau Felicia Hüttl! ſagte der Präſident. 
„Als Gattin des Angeklagten ſteht es Ihnen 
frei, die Ausſage zu verweigern.“ 

„Ich will — jede Frage — gewiſſenhaft 
beantworten!“ kam es feſt, wenn auch etwas 
dumpf von ihren blutleeren Lippen. 

„Wir nehmen von Ihrer Vereidigung ſelbſt⸗ 
verſtändlich Abſtand!“ fuhr Werner fort. „Aber 
erzählen Sie uns nun ganz ruhig Ihre Er⸗ 
lebniſſe an jenem Morgen.“ 

Athemlos lauſchte das Auditorium. 

Felicia ſchilderte ihren Aufbruch von Uhlen- 
horſt ihr Zuſammentreffen mit Theo, den ge⸗ 
meinſamen Weg nach den Großen Bleichen. 

Ein Summen ſtörte die Sprecherin; 
Präſident gebrauchte die Glocke. 

„In Ihrer brieflichen Darſtellung lautet die 
Sache aber ganz anders!“ bemerkte der Staats⸗ 
anwalt ſcharf. „Damals gaben Sie an, Zeugin, 
mit dem Angeklagten erſt um halb fieben Uhr 
zuſammengetroffen zu ſein.“ 


der 


„Antworten Sie darauf!“ ſagte der Präſident, 


der ſich etwas ungnädig nach dem öffentlichen 
Ankläger umgeſehen hatte. 

„Ich ſchrieb jenen Brief unter einem perſön⸗ 
lichen Zwange!“ erklärte Felicia feſt. 

„Und wer hat dieſen Zwang auf Sie aus⸗ 
geübt, Zeugin?“ fragte der Staatsanwalt. 

Der Landgerichtsdirector gebrauchte abermals 
die Glocke, da das Publikum unruhig ward. 
Er erhob ſich und wechſelte mit dem Staats⸗ 
anwalt ein paar kurze Worte. Anſcheinend ver⸗ 
bat er ſich die fortgeſetzten Eingriffe in die 
Führung der Verhandlung. 

„Jenen Zwang hat der Compagnon meines 
erſchlagenen Vetters auf mich ausgeübt, Mr. 
Stanway!“ fagte Felicia. „Er bewies mir die 
Schuld meines Gatten — oder vielmehr er jagte 
mir die Furcht ein, daß mein Gatte, wenn der 
Verdacht ſich auf ihn lenkte, unrettbar verloren 
ſei. Er ſteigerte meine Verzweiflung dadurch 
bis zum Wahnſinn. Er hatte es darauf abge⸗ 
ſehen, mich in den Tod zu treiben.“ 

Bewegung im Auditorium; ein ſpöttiſches 
Achſelzucken des Staatsanwalts. 

„Aber, Frau Zeugen“, ermahnte ſie auch der 
Präſident, „welches Intereſſe ſollte Stanway 
hieran gehabt haben?“ 

„Es mußte ihm doch wohl darauf ankommen, 
daß die Unterſuchung in dem Mordfall nicht er⸗ 
gebnislos verlief. Er rechnete darauf, daß — 
wenn ich meinem Leben ein gewaltſames Ende 
gemacht haben würde — eines von uns beiden, 
entweder mein Gatte oder ich, des Verbrechens 
für ſchuldig gehalten werden mußten. Von einem 
ſolchen Abſchluß des Proceſſos hing für ihn 
gar viel ab — denn er war durch die Lebens⸗ 
verſicherung ſeines Compagnons der reiche Erbe 
Beyer's!“ 

„Ich bemerke“, fiel hier der Staatsanwalt 
ein, „daß dieſelbe verſchleierte Verdächtigung 
auch ſchon von dem Gatten der Zeugin, dem 
Angeklagten, vorgebracht wurde. Es wäre wohl 
nicht ausgeſchloſſen, daß eine vorherige Ver⸗ 
ſtändigung des Ehepaares ſtattgefunden haben 
könnte.“ 

Groß, faſt majeſtätiſch ſah die junge Frau 
den Staatsanwalt an. Im Auditorium ward 
ein grollendes Murmeln vernehmbar, das deut⸗ 
lich bewies, wie raſch ſich die ſchöne, junge Frau 
die Sympathie der meiſten Auweſenden durch 
ihre klare, überzeugende Redeweiſe verſchafft hatte. 

„Ich habe Ihnen das Wort erteilt, Frau 
Zeugin Hüttl“, ſagte der Präſident, „damit Sie 
uns die Gründe nennen für Ihre Angabe, das 
Intereſſe Stanway's habe dieſen auf Sie aus⸗ 
geübten Zwang verurſacht. Nun werden Sie 
aber doch wohl wiſſen, daß die mehrfach er⸗ 
wähnten 15 000 Mark ſchon beinahe aufgebraucht 


dem Compagnon Ihres Vetters alſo doch nur 
einen verhältnißmäßig ſehr geringen Gewinn. 
Denn die 15000 Mark floſſen ja in die Taſche 
des Gläubigers, Herrn Rechtsanwalt Kleiſt, zurück.“ 

„Ich ſpreche von einer zehn Mal größeren 
Summe, Heir Präſident, — einmalhundertfünf⸗ 
zigtauſend Mark, die Mr. Stanway von der 
„Hammonia“ zu erwarten hatte.“ 

„Ich bemerke“, fiel hier der Verteidiger ein, 
„daß Mr. Stanway es durch ein ſehr geſchicktes 
Manöver verſtanden hat, die Erörterung dieſes 
Punktes bei der Verfolgung des Thäters auszu⸗ 
ſchließen, indem er nämlich ſelbſt dem Directorium 
Anzeige machte von dem gewaltſamen Tod, der 
eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung und ſeiner 
Bereitwilligkeit, bis nach Schluß des Proeeſſes 
auf die Auszahlung Verzicht zu leiſten.“ ? 

„Es iſt eigentümlich“, ließ ſich Dr. Holzingen 
vernehmen, daß dieſe etwas weit hergeholten 
Dinge ſich gerade gegen den einzigen abweſenden 
Zeugen richten. Die Abſichten, die die Ver⸗ 
teidigung hierbei verfolgt, ſind wohl lediglich 
dem Beſtreben, eine Verſchleppung herbeizuführen 
zuzuſchreiben.“ 

Wieder mußte der Präſident energiſch ein⸗ 
greifen, um die Fehdeſucht der beiden Parteien 
einzudämmen. 

Felicia erhielt nun wieder das Wort — und 
unter dem verwunderten Geflüſter der Menge 
entwickelte ſie die eigentümliche Thatſache von 
dem Abſchluß der Verſicherung bei der 
„Hammonia“ zu einer Zeit, da ihr Vetter bett⸗ 
lägerig war. Sie hatte eine beglaubigte Abſchrift 
aus dem Journal des Eliſabeth⸗Krankenhauſes 
mitgebracht, die ſie auf den Tiſch des Präſidenten 
niederlegte. 

„Sie werden daraus erſehen, daß mein Vetter 
am Tage des Abſchluſſes der Polize uicht in 
Berlin geweſen fein kann!“ ſchloß fie mit er- 
hobener Stimme. „Und ich behaupte, daß der⸗ 
jenige, der einen ſolchen Betrug mit Raffinemeut 
ſechs Monate vor dem gewaltſamen Ende der 
verſicherten Perſon in Scene geſetzt hat, zum 
mindeſten ebenſo verdächtig iſt wie..." Atemlos 
brach ſie ab. Es war das erſte Mal, daß ſie 
ihren Gatten frei angeſehen hatte. Das Blut 
ſchoß ihr nach den Schläfen; Helms, der ihre 
innere Erregung zu verſtehen vermochte, ſandte 
ihr den Boten mit einem Stuhl. 

Der Präſident, der ſich erhoben hatte, ließ 
ſich vernehmen: 

„Da dieſer Punkt zur Klärung der Angelegen- 
heit nicht unweſentlich beitrüge, ſo wird wohl 
eine Vertagung doch nicht ausbleiben können; 
denn ich bin dafür, daß betreffs dieſes Moments 
erſt noch genauere Erhebungen vorgenommen und 
die Zeugen vorgeladen werden müßten.“ 

Felicia, die ſich etwas erſchöpft geſetzt hatte, 
erhob raſch den Kopf. Helms rief an ihrer 
Stelle: 

„Die nötigen Zeugen der „Hammonia“ ſind 
im Saale anweſend!“ 

Der Staatsanwalt legte ſeine Unzufriedenheit 
deutlich an den Tag, als der Landesgerichtsdi— 
rektor Werner nunmehr die Herren von der 
„Hammonia“ aufrufen ließ. 

Hüttl's Direktionskollege erſchien aus dem 
Zeugenzimmer, Dr. Katz und Neubring tauchten 
im Auditorium auf. 

Das Publikum folgte dieſen Vorgängen mit 
lebhaftem Intereſſe. 

Der Medizinalrat, dem die Abſchriſt aus dem 
Journal vorgelegt wurde, erklärte jofort: „Wenn 
Beyer damals, als ich ihn unterſuchte, in dieſem 
hohen Grade an den Lungen affiziert geweſen 
wäre, ſo hätte ich für die Annahme ſeines Ver⸗ 
ſicherungsantrages nicht ſtimmen können. Ich bin 
alſo der Ueberzeugung, daß derjenige, der hier 
krank lag, und derjenige, den ich in Berlin unter⸗ 
ſuchte, — nicht ein und dieſelbe Perſon ge⸗ 
weſen iſt.“ 

Neubring wurde dann über deu ihm vorge— 
legten Vertrag vernommen, den Beyer mit dem 
Rechtsanwalt Kleiſt abgeſchloſſen haben wollte. 

Kleiſt, der noch mitten unter den Zeugen ſaß, 
855 ſich ſofort, auf's Aeußerſte beſtürzt, und 
rief: 

„Aber das wäre ja ein Betrug, eine Täuſchung 
gröbſter Art geweſen, die ich meinem Freunde 
Beyer nie und nimmer zutrauen kann!“ 

Der Präſident prüfte, trotz aller Einwände 
des Staatsanwats, die Angelegenheit aufs Ge— 
naueſte. Er bewunderte den Scharfſinn der jungen 
Frau, deren angeſtrengter geiſtiger Thätigkeit es 
gelungen war, eine ſolche höchſt verdächtige 
Schiebung herauszufinden. Plötzlich wandte er 
ſich an den Angeklagten: 

„Nun, Sie ſelbſt müſſen aber doch anzugeben 
wiſſen, ob der Herr, der ſich in Berlin für Fritz 


waren; das Fälligwerden der Verſicherung brachte] Beyer ausgab, 


thatſächlich der Ermordete war!“ 
„Ich habe 


ſagte er einfach. 

„Und hatten Sie Beyer in Berlin geſehen?“ 

Der Angeklagte verneinte. 

„Aber am Tage vor ſeinem Tode haben Sie 
ihn doch zweimal geſehen — einmal in ſeiner 
Wohnung — und einmal im Alſterpavillon?“ 

„Allerdings. Nachmittags ſah ich den Vetter 
meiner Braut um zwei Uhr etwa, als ich mit 
ihm die mehrfach erwähnte Unterredung im 
Bureau des „Argus“ hatte.“ 

Helms war von ſeinem Platz aufgeſprungen. 
„Aber mein Client irrt ſich da ganz entſchieden!“ 
rief der Verteidiger. „Denn ich entſinne mich 
genau, an dem genannten Tage bei einem aug- 
gedehnten Frühſtück im Meyer'ſchen Auſternkeller 
neben Fritz Beyer geſeſſen zu haben, mit dem ich 
ein ſehr bemerkenswertes und mir genau im Ge⸗ 
dächtnis haften gebliebenes Geſpräch über die 
Kraft der Indicienbeweiſe geführt habe.“ 

Der Angeklagte zuckte die Achſel und ſah 
ſeinen Verteidiger ruhig an. „Ich kann nicht 
anders ausſagen — und ich täuſche mich nicht 
— daß der Herr, der mich im Bureau des 
„Argus“ ziemlich lange warten ließ, ſich mir als 
Beyer vorgeſtellt hat.“ 

Als Hüttl nun ſein Ausſehen beſchrieb, ging 
eine große Bewegung durch alle Reihen; denn 
er ſchilderte nicht Felicias Vetter, ſondern deſſen 
Compagnon. 

„Wiſſen Sie denn einen Zeugen für die 
Unterredung anzugeben, Angeklagter?“ fragte der 
Staatsanwalt ſcharf. 

Da meldete ſich der Groom, der bis jetzt 
ängſtlich in einer Ecke geſeſſen hatte, da ihm der 
Nuntius ſchon zu wiederholten Malen angekündigt 
hatte, daß man ihn ſeiner Jugend wegen nicht 
im Sitzungsſaal dulden und ihn nächſtens vor 
die Thür ſetzen werde. 

Der Knabe ſagte aus, daß er an jenem Mit⸗ 
tag von den beiden Compagnons im Bureau 
allein zurückgelaſſen worden ſei. Um zwei Uhr 
ungefähr — er habe gerade ſein mitgebrachtes 
Frühſtück in der Küche verzehrt — ſei ein fremder 
Herr gekommen, der Herrn Beyer zu ſprechen 
gewünſcht habe. Heute wiſſe er ja den Namen. 
Damals habe er ihn aber nicht behalten können, 
und er habe im Frühſtückskeller dem Mr. Stan⸗ 
wey, der eilig auf ihn zugekommen ſei, nur mit⸗ 
teilen können, daß ein Herr von einer Berliner 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Hauſe warte. 

„Und war der Fremde — der Herr da?“ 
fragte der Präſident den Knaben auf den Ange- 
klagten deutend. 

Der Groom bejahte. 

Das Publikum folgte atemlos dem Gang der 
Verhandlung; nur bei einigen neuen, übers 
raſchenden Wendungen ging ein Flüſtern und 
Murmeln durch die Reihen. Man merkte es 
allen Mienen an, daß man ahnte, der Prozeß 
werde der ſenſationellen Färbung auch in feinem 
letzten Stadium nicht entbehren. 

„Aber am Abend“, nahm Werner wieder auf, 
„müſſen Sie doch herausbekommen haben, welcher 
von den beiden fremden Herrn Stanway war?“ 

Der Angeklagte zuckte die Achſel. „Ich ver⸗ 
mied es natürlich, nach dem Nachbartiſch Hinzu= 
ſehen. Doch deſſen glaube ich mich genau ent⸗ 
ſinnen zu können, daß Miß Woreeſter links von 
Beyer und rechts von einem mir fremden Herrn 


Kleiſt und feine Frau bezeugten das Gegen— 
teil; Beyer habe links von der Amerikanerin 
geſeſſen. 

Es war alſo kein Zweifel mehr für Felicia 
vorhanden, daß ihr Gatte bis zu dieſem Augen⸗ 
blick die beiden Compagnons mit einander ver⸗ 
wechſelt hatte. Als ſie wieder vernommen wurde, 
ſagte ſie: 

„Welchen Grund könnte Stanwey denn ge— 
habt haben, an Beyer's Statt in's Bureau zurück⸗ 
zulaufen? So fragt man ſich unwillkürlich. 
Nun, die Antwort iſt leicht erteilt. Man hatte 
ihm den Vertreter der Geſellſchaft „Hammonia“ 
aus Berlin gemeldet. Und da er ſich in Berlin 
der Legitimationspapiere meines Vetters bedient 
hatte, um ohne Beyer's Wiſſen die hohe Ver⸗ 
ſicherung abzuſchließen, laut deren ihm nach 
Beyer's Tod einmalhundertundfünfzig Mark aus: 
gezahlt werden mußten, ſo ſah er an jenem 
Morgen ſein gewagtes Spiel entdeckt, wenn er 
nicht auch im Burcau die Rolle Beyer's weiter⸗ 
ſpielte.“ (Fortſetzung folgt.) 


rr 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Von sofort stehen zum Verkauf: | 
1 brauner Wallach, 
2 Hotelomnibuſſe, 


2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter (Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a, den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b, das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

o neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle 

anderes Gewerbe anfingen 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24, Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
enen Ausführungsanweiſung vom 
ber 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
eitig mit demſelben bei dem nes 
ndevorſtande anzuzeigen iſt. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
Protokoll erſtattet werden. 
Falle wird dieſelbe in 
unſerem Bureau 1 — Sprechſtelle — 
Rathhaus 1 Tr. entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 Ta g. O. 
Betriebe, bei denen weder der jü 
e Ertrag 1500 M. noch das An 
d Betriebskapital 3000 M. 
von der Gewerbeſteuer be⸗ 
id, jo entbindet die 
icht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter- 
laſſen, auf Grund der 88 147 u. 148 
der Reichs-Gewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn, den 10. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 
Steuer- Abtheilung. 


a —. — 
Bekanntmachung. 
Der ſtädtiſche Oberförſter Lüpke's 
iſt an jedem Freitag Vormittag von 
9—11 Uhr auf ſeinem Geſchäftszimmer 
im Rathhaus, Haupteingang rechts 
11 Treppen zu ſprechen. 
Thorn, den 16. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am nächſten Dienſtag, den 22. d. 
Mts., Nachmittags 4 Uhr, ſoll im 
ſtraße 52 der Nachlaß des 
einarbeiters Wydr⸗ 


Auch find mehrere Stallungen zu ver⸗ 5 
hotel Drei Kronen. 


NEERÄIRNDE IM NETTE ERLEEEEE 
Empfehle mich z fertigung eleg. 
Herren-u.Knaben-Garderobe 
nach Maß unter Garantie ſür guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. I., Flerezak Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


— 5 
Pianoforte= 
Fabrik L. Herrmann Co,, 
Berlin, Neue Promenade Nr. 57 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Bisenkonstruktion, höch- 
ster Ponfülle und fester Stimmung 
mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Preis verzeichniss franco, 


—— —— ́¶—ä4ä—ͤ— 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen Nele 
illustr. Hauptkatal. über Bi 


Fahrräder % 
u.Fahrradartikel u. Ste 


bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 


neueſte-Genres. Sauberſte Ausführg. 


Größte Auswahl. 


Billigſte Preiſe. 
[Große Auswahl in Fächern. 


5 leren 1. W. W. he Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. Waſch⸗ und Piätt > Anfalt 
= 8 85 . 5 1 900 400 35 . 2 609 er. zu vermiethen. Ahl. e 1 00 0 
5 DER Gewinn von 4 Silb. Esslöffel ep & Soppart, Bacheſtraße 17... 
= ass. Pferden i. W. 41 500 500 je 7 % = W. . 3 300 N Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
— Ban ern f. W. 4 2 309 868 een Gebr. Ee BR a 
eR Reitpferden i. W. „ 98 Gegenstände i. W. 100 Wohnun Elen Lehr lin 
An N J. 27 4 5 Gewinne 4 400 600 Paar Kaffee, 9. 95 
Täglich Neuheiten in 5 Reitpferde i,. W. . 0 1 Jöftel i. W. . 5000 5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
5 en "Une Postanweisung od. Nachnahme en E Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. haben muß. 0 . 
2 a: erlin 2 i Moritz Leiser 
2] - 14V) “ 
52 15 . 3 — — ——— —— — 
ER Dod. Hiller , 50. Breitestrasse 5 |, Eine Vohmung, Er 0 
5 BEE . 2 3 eimisthe 8 
Sonnen- und Regenſchirmen. !. .!«ðĩ7]ej —..ðͥ1d — AVUnraberſtraße 9. K. anne gz Herzenswunſch 6 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
verſtorbenen SGernſt und Fächern, ſowie Beziehen von 
zynski verſteigert werden; darunter be⸗ 
findet ſich eine Partie Bernſteinwaaren 
nebſt rohem Bernſtein. 
Thorn, den 19. Mai 1900. 
Der WMagiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
FFT HIER ger 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. April dieſes 
Jahres fälligen Hundeftener für das 
J. Halbjahr 1900 noch im Rückſtande 
find, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelbe binnen acht Tagen bei Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Einziehung 
an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe 


Endlich ein ſicheres 
Bandwurmmittel 


in Kapſeln oder in fü figer Form 


8.— von der 
N 30 
Plauen i B. 22 


r 


Alten Apothehe, 


Thorn, den 18. Mai 1900. 
Die Polizei⸗berwaltung. 


Alte Thüren, Fenſter 
d G 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel. Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Ankauf des Roggatz'ſchen 
s verkaufe meine 


fücke Baches tr. 5, 7,9 


oder im Ganzen billig, auch 
Hochparterre Wohnung mit 
Garten zu vermiethen. i 

b. Bock, Maurermeiſter. 


Baderſtraße 28, 1 Cr. 


Die zur Max Cohn'ſchen Kon 
kursmaſſe noch in großer Auswahl 


Galanterie-, Lederwaaren, 
Spielwaaren 


werden zu jedem nur annehmbaren 


Preiſe 58 
vollständig ausverkauft, 
Geſchäfts: und Wohnungs: 
Einrichtung 


ift im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Baderſtraße 28, Cr 


vis-a-vis Georg Voss. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
D Fürberei 1 


W. Kopp in Thorn 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem gee 


hrten Publikum. 


Die sicherste Hilfe 
bei Rheumatismus, ift 


Rheumatismusfluid. 


Ige bei Rheumatismus. 
en uſw. Zu beziehen 
gegen Einſendung von M. 2.50 von er 


„Alten Apotheke, Plauen i. V. 


—— 8 
Für 5 Mark kann jeder bei kleiner 2 2 ört zu d leichteſt dani won 
mühe hochfeinenähmaſchine erwerben. n mit Eiſen mi fa . d Menmittein, we 0 lu 
1 . geſucht. f uch u. 2 
fritz Naumann, 

Falkenwalderſtraße Nr. 31. ſtüßt weſentlich die Knochen dung bei K 


Kast Sd 
Heirat, 300 rei 


1 altdeutſch. eich. und 1 mahag. | Stettin 


und ein birk. Bettgeſtell mit Sprung⸗ 
ſeder⸗Matratze bi 


d Si ur Adxeſſe. * 
b 190 1 0 EOE: Niederlagen in fart ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 


llig zu verkaufen. B 
zur Auswahl. WS” Reform, Berlin la. Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwauen⸗Apothen Datanze n= Po 


Gerberſtraße 14, II. 


— 


| ee ee) Der ruſſiſche Dampfer 
AUAeußerſt günſt. Erwerb. fährt täglich von Thorn um 4 Uhr 

Tocht's Gaſtwirthſchafts⸗Grund⸗ J des Morgens nach Warſchau, von 
ſtück Jacobs⸗borſtadt Nr. 20 Warſchau des Nachts umz 12 Uhr nach 

eine ſeit ca. 30 Jahren beſtehende ß Thorn . 

5 ſehr gute Brodſtelle sebrüderz Ciechanowski & Co. . 

todeswegen billig zu verkaufen. 
x Anz. gering, 34500 Mk. 5 


hä 1 @& 88 
geschafts- Eröffnung. 

Offeriere in dem von mir neu errichteten Geſchäfte folgende 
Artikel zu auffallend billigen Eng ros-Preiſen: 


Kinderſchuhe von 0,50 Mk. an. 

Mädchenſchuhe von 2,00 Mk. an. 

Damenſchuhe von 1,60 Mk. an. 

Roßleder Herren⸗Halbſchuhe von 4 Mk. an. 
Roßleder Herren⸗Zugſtiefel von 5,50 Mk. an. 
Herren⸗Stiefel von 5 Mk. an. 

Roßleder Damen⸗Spangen von 3 Mk. an. 

Roßleder Damen⸗Schnürſchuhe von 3 Mk. an. 

Gelbe Ziegenleder⸗Damen⸗Spangen von 3,25 Mk. an. 
Branue Segeltuch für Herren von 2,75 Mk. an. 
Braune Segeltuch für Damen von 2,25 Mk. an. 
Braune Segeltuch für Kinder von 1,75 Mk. an. 

2 Sämmtliche Artikel bis zu den feinſten Qualitäten ſind bei 
mir ſtets in größter Auswahl vorräthig. { 


Feinſte 5 
I Cafel⸗Butter == 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Koſchern 100 Mittags⸗ u. 
bendtiſch 


empfiehlt, auch ſind möbl. Zimmer mit 


auch ohne Penſion zu vermieten. 
Rosalie Marcus, Araberſtr. 5 J. 


Tägl. frisches Schrotbrod 


aus reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt’s Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


preisw. u. bei Ren Anz. zu verkaufen. 


ECC ne 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 

Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 
BRD Burner ua ga Er Be a 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 


= . Littmann. wee ge 4 bean |EMMENIH, Schweizerkäst 
iefel-Fabrik in Riesenburg. — — e RL 
Sitiale Chorn, Culmerftr. 5. f Eine weng Feen dene 


ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et, 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermielhen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


—Ü— — 


Baderftraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 


zu vermiethen. 5 
und Kapitalisten! 
Wilhelmsplaiz 6, Wer für die Börse Interesse 


"hat, lese die letzte Nummer » 
herrſchaftliche Wohnung, ">; 4% 
3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, Börsen- Boten 1 7 
Balkon ec. ſofort zu vermiethen. Versand gratis und franco von 155 
August Glogau. der Expeditio 

ä— — —— —— — — — * 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 


J. G. Adolph. 
20 OOO Nik. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
3. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Marien 

burger pferde. a 

x „ 11 Loose 10 Mark, Porto 

[Loose : 1 Marz, aan 
15 8 7 8 p ® ) 

A Jauptgew. 12 01 

1. 10.000. ee 

49406 37 40 

5 Plerden 1 W. 1 4500 enen n Mb. 1000 


Ein Wagen mit 2 Fahrräder — 
Pferden i. W. #. 3500 i. W. je 200 %. = 


0 1 Ein Wagen mit goldene Taschen- 0 
i en m 2409 & uhren 1 6 4 1000 
i 2 Pferden. . . „ 1 500 100 ben. EAN 1500 
2 eden i , 1200 50 Faxe v.r 1000 


| Börseninteressenten 


Zusammen 
3000 Gew. i. W. 


8 e 


... ̃ĩͤ ß nn 
Junge Mädchen, 
welche das Hätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Seschw. an: 


©. Dombrawskl, Walter Lambeck, Oskar Drawert. 


aller Damen iſt ein zartes, reines eſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Baut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Radehemer Iilienmileh - Seife 


von Bergmann & Co, Radebeul-Dresdett, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leets, Anders e- 
und B. M. Wendisch Nachf. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 5. 


— 


| Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


— 

| Bonbon: und Coufttüren⸗Jabrik. 

5 Siliale Thorn, wee e Markt 24, 
9 . empfiehlt: 

” | Conitüven in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
6585 
Ad) 
> 
. 


. 20 


Wohnungen zu vermiethen 
Baäckerſtraße 16, 1 Tr. 


liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u. feinſtem Aroma, Chee's von 1,60 bis 8 Ml. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 

te 


Al. renov. Parterrewohnung 

2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 

von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3: 
Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Mäöblirte vorderzimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 1A. 


yoaweiesısnig s. 200, 
— ͤ — 


f See Photogrsphisches Atelier ses 
Carl Jonah, Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Phote-Beliefs! Das Neuste: Photo-Plastik! 


von H. Hausfeldt, Hamburg auf einem 


Ein freundlich gut möblirtes 
Parterre⸗Fimmer 


ſofort billigſt zu haben. W 
Jaskulski, Bäderſtraße JI. 


wird zu jeder Tageszeit in unſerm 
Geſchäftszimmer 
Strobandstrasse 
verabfolgt, auch wird ſolches auf 
Wunſch frei ins Haus geliefert. 


Erste Thorner Eiswerke. 


Meyer & Scheibe 
(früher Ploeta & Meyer). 


——T—TTT—T—T—T—T—T—T—T— 
Al. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Coppernicusſtr. 15. 
... — — 


Zwei möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. 

Tin kl. möbL, Zimmer zu vermieth. 
monatl. 12 Mk. Altſt. Markt 18, 1 v. 
; ̃ 7 — — — 


Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Alraberſtraße 16. 


2 freundliche vorderzimmer, ubl, 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


Ein Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Makt 1 ar 
Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. [. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗. 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Boritand. 


— ER 

n Wer ſchnell u. billigſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
lange p. Poſtkarte die „d eutſche 
ſt“ in Eßlingen. 


13 
| 
13 


gefahren. Die (t 


unbegrenzte Dauerhaftigkeit 


der Victoriaräder kaun nicht besser bewiesen werden. 


i Ein nützliches Buch iſt: 

Ele Das vn 
Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 

33. Auflage. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zeit 300 000 
Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul, Gaebel's 
Buchhandlung, Graudenz, gegen 
Einjendg. von 1,70 Mk. verſchl. 


9 
7 Vertreter: 


| Ewald Peting 
zZ 2 2 


Thorn. 


2. 4 
a euten und bewährt 
Keuchhuſten ge., 
® Fl. 75 Pf. u. 150 M. 


0 Ka AST EA EBENE EI PS 
ſſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvales 
ſich vorzüglich als Linderung bei Meluftänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, 
5 ie 


Grosser Erfolg wird erzielt mit 


Herm. Musche’s Fleischconfect 


Pitot absolut sicher alle Nagethiere. Alle ande- 
ron Mittsl weit übertreffond. Beweis; Die vielen 
Dankschreibon. Pack 0 50 u. 1,00. Echt nur von 
Herm. Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt 
und p Weber, Culmerstr. 1. 


2c, verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 


® armıt H a 
Pit U t Erfol + 
Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte mache 8 . 
rn. „ 1,—. 


° Srhering’s Grüne Apotheke, nete ae 10. > 


Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


